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Dsn Wvg kür Tributs ist jstrt trsil
Lin vonniektsnißss Untsii
„Finanzial News " über SA .-Verbot und

Tributkonferenz.
London»  16 . April . „Financial News"

beschäftigt sich mit dem Verbot der SA . und
der Tributfrag «. Das Blatt schreibt u. a . :
Sicherlich bedelllet die Auflösung der militä¬
rischen Organisation der NSDAP . «in weit¬
gehendes Entgegenkommen , um den Weg zu
einer Verständigung in Lausanne zu ebnen.
Mit der Drohung eines Staatsstreiches über
ihrem Haupte würde die Brünmg -Regierimg
es nicht wagen , gewissen Zahlungen zuzustim¬
men . Da offensichtlich von der französischen
Regierung die Unterzeichnung eines Abkom¬
mens über «ine völlig « Streichung der Re¬
parationen nicht erwartet werden könne, so
hätte die Tatsache , daß die Reichsregierung
keinen noch so herabgesetzten Zahlungen zu¬
stimmen kann, zu einem Zusammenbrach der
Verhandlungen geführt . Sehr enttäuschen mutz
die Feststellung , dah — soweit sich dies aus
der Haltung der französischen Presse beurtei¬
len lätzt — die entgegenkommende Haltung
der Reichsregierung keine Erwiderung von
seilen Tradieus gesunden hat.

Klumps ^ sisokung
Die Fälschung der Kaiserhofrechnung Hitlers

gerichtlich festgestellt.
Berlin , 15 . April . Die LügenuSwehrstelle

der Reichsleitung der NSDAP . teilt mit:
„Marristische Zeitungen aller Schattierungen

— auch die Bremer Volkszeitung — veröffent¬
lichten in diesem Wahlkampf «in« Photo¬
graphie der angeblichen Rechnung des Kaiser¬
hofs in Berlin , nach der Adolf Hitler für
einen zehntägigen Aufenthalt 4048 RM . ver¬
braucht haben soll . Diesem Wahlschwindel ist
jetzt endgültig «in Ende bereitet . Rechts¬
anwalt Dr . Lmtgebrune hat nunmehr
für Adolf Hitler eine gerichtlich« Ent¬
scheidung des Amtsgerichts München herbei¬
geführt , durch die festgestellt ist, datz diese
Rechnung «ine plumpe Fälschung darstellt . Das
Rechnungsformular ist aus der Buchhaltung
des Kaiserhofs entwendet und darauf eine
Phantasievechnung geschrieben worden.

Berlin , 15 . April . Dle Lügenabwehrstelle
der Reichsleitung der NSDAP . erläßt einen
Aufruf , in dem sie die Nationalsozialisten und
die Wähler Hitlers bei der Reichspräsidenten¬
wahl auffordert , die jetzt in der Zeit des
Wahlkampfes wieder verstärkte Lügenpropa¬
ganda der Gegner entsprechend zu widerlegen.
Die Schmähschriften der „ ritterlichen " Demo¬
kratie würden auch jetzt noch immer anonym
oder „ohne Wissen der Herausgeber " zu Hun¬
derttausenden versandt . Der Aufruf schließt
mit einem Appell » den Marxismus am 24 . 4.
LU schlagen-
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In unserer heutigen Ausgabe veröffentlichen wir authentisches Material über die Bürger¬
kriegsvorbereitungen des Reichsbanners , Material , aus dem vor allem die Staats - und Kultur-
feindlichkeit dieser Organisation hervorgeht . Dabei handelt es sich keineswegs um Behaup¬
tungen unsererseits , sondern um Aussprüche , Aussätze und Dokumente , die das Reichsbanner
selbst her Oesscntlichkeit übergeben hat . Damit ist aber zugleich sestgestellt , datz dieses Material
beim Verbot der SA . auch dem Reichskabinctt bekannt gewesen ist . Trotzdem ist man zu der
unerhörten , einseitigen Maßnahme des SA . -Verbots gekommen , dem wir in Bremen wie in

Oldenburg durch Forderung des Reichsbaunerverbots entgegengetreten sind.

Hätte man gestern die bremische Bevölkerung fragen können , wie sie sich zu dieser Frage stellt,
so wäre mit überwältigender Mehrheit entweder dieses Verbot erlassen oder das SA .-Verbot auf¬

gehoben worden . So aber hatte die „bremische Bolkspartei " über die Dringlichkeit unseres An¬
trages zu entscheiden und diese setzte sich, wie schon so häusig , im Gegensatz zu den Willen
ihrer Wähler und stimmte bis auf Dr . Gebert gegen die Dringlichkeit des Antrages . Damit
stellt sich diese Partei hinter die Notverordnungspolitik des Zentrumskanzlers Brüning , stellt sich
schützend vor das SA . -Verbot — bei Herrn Professor Dietz wundert uns das nicht — obwohl
selbst die Schünemannpresse erst wieder in den heutigen Ausgaben aus ihrer Entrüstung , wenn

auch in vorsichtiger Form , kein Hehl macht.

Wir sagen der bremischen Bolkspartei , daß man nicht ungestraft die Grundlagen der Ge¬
rechtigkeit im Staate zerstört . Wir haben in den letzten Tagen bewiesen , welche mustergültige
Disziplin in den Reihen unserer SA . lebt ; wir haben bewiesen , datz unsere Legalitäts-
erklärungen stichhaltiger und glaubwürdiger sind , als alles Gerede der Sozialdemokratie über ihre
staatserhaltende Gesinnung . Darüber hinaus aber können wir heute von jedem politisch denkenden
Bremer erwarten , daß er zu unterscheiden weiß zwischen Form und Inhalt , d. h. zwischen - er
formellen Staatsbejahung des Marxismus und seinem

tatsächlichen Zersetzungswillen

im Gegensatz za der immer wieder bewiesenen heißen Vaterlandsliebe unserer SA . - und SS .-
Formationen.

Die Zeit ist vorbei , in der man gedankenlos den Unsinn nachschwatzen darf , die National¬
sozialisten seien staatsseinlich . Die Nationalsozialisten find schon heute die Träger und Bewahre»
des deutschen Staates , gegen die Zentrum und Sozialdemokratie mit ihren dunklen Plänen
und internationalen Zielen anrennen . Schon heute sind die Nationalsozialisten die alleinigen
Garanten für den Wiederaufbau einer gesundenWirtschast und normaler Handelsbeziehungen.
Schon heute bilden wir das einzige Aktivum im Hauptbuch der deutschen Volkswirtschaft . Unzäh¬
lige Bremer Kaufleute haben jetzt , genau wie die bremische Arbeiterschaft , in rasch zunehmendem
Maße erkannt , daß allein aus der Grundlage eines nationalsozialistischen Staates neue Arbeits¬

und Lebensmöglichkeit geboten wird.

Wir bedauern , daß die bremische Bolkspartei das noch immer nicht begriffen hat und aus

einem salschoerstandenen Verantwortungsgefühl heraus sich hemmend der geschichtlichen Entwick¬
lung entgegenstellt » Die hanseatische Voraussicht , die die Entwicklung unseres Stadt -Staates
erst ermöglicht hat , scheint diesen Kreisen in erheblichem Maße verloren gegangen zu sein . — art.

TokrsOksnstsgs in vrsslau
Severing -Polizei droht Reichstagsabgeordneten Pg . Schönwälder mit Erschießen.

Vreskau , 14 . April.

Die Vorfälle , die sich in der Nacht zum
Donnerstag und am Donnerstag in Breslau
abspielten , stellen alles bisher Dagewesene weit
in den Schatten . In den Straßen hörte man
nur noch das dauernde Klingeln der Polizei-
überfallkommandos und der mit schwerbewaff¬
neten Mannschaften besetzten Lastkraftwagen.
Gummiknüppelattack « folgt aus Gummiknüppel-
attacke.

In der Bevölkerung herrscht eine Erregung,
die sich mit Worten gar nicht beschreiben
läßt . Die Emzelfälle alle aufzuzeichnen ist nicht

mehr möglich , da es sich um eine ununter¬
brochene Kette schwerster Zusammenstöße
handelt.

In der Nacht zum Donnerstag mußte in
der Eaugeschäftsstelle , Bischofstraße 13 , ein
provisorisches Lazarett eingerichtet werden , in
das

nach und nach über 20 schwerverletzte
Parteigenossen

eingeliefert wurden . Auch ein Kommunist be¬
fand sich darunter . Nationalsozialistische Aerzte
walteten ihres nicht leichten Amtes . Aul

Matratzen und schnell zusammengestellten So»
fas lagen die Verletzten.

Mehrere von ihnen haben infolge der
Eummilnüpp «lhiebe Gehirnerschütterungen

davongetragen.
Donnerstag vormittag wurden , ebenso wkck
in der Nacht zum Donnerstag auch Frauen
mit dem Gummiknüppel geschlagen.

Eine unglaubliche Szene spielte sich am Don¬
nerstag mittag ab . Als Untergauleiter Reichs¬
tagsabgeordneter Pg . Schönwälder vom ersten
Stockwerk der Gaug «schästsst«lle aus einem
Fenster den Gummiknüppelattack «» der Polizei
zusah , riefen Polizeibeamte zu ihm hinaus:
„Fenster schließen, sonst wird geschossen." Als
unser Parteigenosse darauf hinwies , daß er
Reichstagsabgeordneter sei, und ein Recht habe»
zuzusehen, was sich auf der Straße ereigne,
rief der Beamte zurück, daß er diesen Ein¬
wand nicht gelten lassen könne, und forderte!
nochmals zur Schließung des Fensters auf.
Gleichzeitig entsicherte «in Beamter seine
Pistole und richtete sie gegen den Reichstags¬
abgeordneten Schönwälder . Nun erst schloß
dieser das Fenster . Dieser unglaubliche Vor¬
fall rief unter der vielhundertköpfigen Menge,
die immer mehr anwuchs , ungeheure Empörung
hervor . Auch am Donnerstag wurde eins
Reihe von Nationalsozialisten mit Gummi¬
knüppeln schwer verletzt.

ein Sokisg gegen 6ss
nationale Oeutsokianrl
Die Vereinigten Vaterländischen Verbünd«

haben zu dem Verbot der nationalsozialistischen

SA . und SS . folgende Erklärung abgegeben:

„Im Verbot der SA . erblicken wir die Um
fähigkeit des schwarz-roten Parteisystems , di«
deutsche Freiheitsbewegung in den Dienst des
Staates zu stellen, wie es von jeher als Pflicht
nationalen Staatswillens galt . Das Verbot
entbehrt jeden außerpolitischen Augenmaßes . Es
muß als Verbeugung vor der Genfer Abrüstung^
Maskerade empfunden werden . Seine Einseis
tigkeit untergräbt nicht nur das Vertrauen zur
Gerechtigkeit, sondern liefert den Staat dem ros
ten Reichsbanner aus , das seinen Lohn fordert.
Das Verbot ist ein weiterer Schritt zur Unten
drückung aller nationalen Bestrebungen , die sich
dadurch mitbetroffen fühlen.

Die freiheitsliebenden Deutschen aller Parteieck
fordern wir deshalb auf , auf legalem Wege ihr«
letzte Energie zur Wiedergewinnung eines freiest
nationalen Staates einzusetzen.

Das Präsidium der Vereinigten Vater¬

ländischen Verbände Deutschlands.

gez. Graf v. d. Gold -*



IVIongvn Volkssnlsvkvill
in oirinnduidg

Nach einem unter härtestm Entbehrungen
überstand enen Winter, dem das morsche
Staatsgefüge noch einmal glückhast standge¬
halten hat, nach einem Winter, der dem deut¬
schen Volk seine traurige Zukunft und seine
politische Rechtlosigkeit in brutalster Deutlich¬
keit gezeigt hat, schickt sich dieses gequälte und
entrechtete Volk an, in den Wahlschlachten
des Frühjahrs drohendes Unheil mit dem
Stimmzettel zu wenden. Es gilt, ein System
davonzujagen, das seit dreizehn Jahren Be¬
drückung, anstatt Freiheit und damit für fast
jeden einzelnen Einschränkung, Not und Elend
gebracht hat.

Die beiden Mahlgänge zur Reichspräsiden¬
tenwahl sind vorübergegangen, ohne daß das
deutsche Volk die Möglichkeit ergriffen hätte,
eine entscheidende Wendung zum Besseren her¬
beizuführen. Noch einmal hat das Gefühl
der Ritterlichkeit und Verehrung für die ge¬
schichtliche Gestalt Hindenburgs über die deut¬
schen Lebensinteressen gesiegt, hat die Jllu-
sionspolitik über den Tatsachensinntriumphiert.
Dennoch: Deutschland ist im Erwachen! Die
entscheidendenWahlen zu den Landtagen in
Preußen , Bayern , Württemberg und Baden
stehen vor der Tür . Das nationale Deutsch¬
land, trotz allen behördlichen Druckes, hat
Trift gefaßt und ist bereit, in den Endkampf
um die Führung unseres Volkes einzutreten.
Es sind die größten und einflußreichsten Län-
derparlamente, die am 24. April neu gewählt
werden. Von hier aus wird sich der Wider¬
standsblock gegen die verfehlte Politik , des
Reiches bilden.

Morgen, eine Woche vor den Landtags¬
wahlen, fällt im norddeutschen Anliegerstaat
Preußens, in Oldenburg, eine zweifellos we¬
niger wichtige, aber darum nicht unwichtige
Entscheidung. Und zwar die, ob der olden-
burgische Landtag, der nicht leben und nicht
sterben kann, aufgelöst wird oder sein küm¬
merliches Dastin weiterfristen soll. Der na¬
tionalsozialistische

Volksentscheid auf Laiidtagsauflöstmg
steht zur Abstimmung.

Oldenburg ist vorwiegend Agrarland , in
Oldenburg -Stadt , Delmenhorstund Rüstringen,
der größeren Schwesterstadt Wilhelmshavens,
ist Industrie zuhause. Der südliche Teil des
Landes wird von Katholiken bewohnt, dort
dominiert naturgemäß das Zentrum. Von
den beiden oldenburgischenEnklaven liegt Eu-
tin an der Ostseeküste, Birkenfeld im Saar¬
gebiet. Der gegenwärtige Landtag wurde am
17. Mai vorigen Jahres gewählt und ergab
!tine Zusammensetzung, die weder der Linken
Noch der Rechten eine Mehrheitsbildung ge¬
stattete . Von den 48 Abgeordneten sind 19'
Nationalsozialisten, 2 Deutschnationale, 2
Volksparteiler, 1 Landvolk, 9 Zentrum , 1
Etaatsparteiler , 11 Sozialdemokraten und 3
Kommunisten. Die Regierung besteht aus dem
Unpolitischen Ministerpräsidenten Cassebohm,
dem Finanzminister Dr . Driver (Zentrum ) und
dem bürgerlichen Innenminister Dr . Millers.
, Unter dieser Regierung hat die Stadt Ol¬

denburg heute ein Defizit von über einer
Million. Varel und Nordenham sind mit
den Gehälternfür die Beamten im Rückstände,
Und in den meisten anderen Gemeindensieht
es nicht viel besser aus. Der sozialdemokratische
Oberbürgermeister von Rüstringen hat in der
letzten öffentlichen Stadtratssitzungeinen drin¬
genden Hilferuf an Landes- und Reichsregie-
cung ger'chtet und mit nackten Zahlen das
Fazit der deutschen Elendspolitikgezogen. Es
sei sachlich festgestellt, daß sich die oldenburgische
Regierung politischer Extravaganzen enthalten
hat, immer aber war sie in Fragen der großen
Politik ein getreuer Trabant. Da sie sich
einem Antrage aus Aufhebung der Notver¬
ordnungen widersetzte, wurde sie von der Op¬
position gestürzt. Eine Neubildung der Regie¬
rung war aber nicht möglich, und so blieb die
alte. Die Nationalsozialistenführten ein er¬
folgreiches Volksbegehrenauf Auflösung des
Landtages durch, auch Deutschnationaleund
Stahlhelm schlössen sich dem an.

Sozialdemokratieund Zentrum haben von
der Demokratie natürlich nicht, die Auffassung,
daß man dem Bolkswillen Rechnung tragen
müste. Sie beschlossen, selbstverständlich frei
von aller Rücksicht auf Diäten und Tagegelder,
so lange als nur möglich aus ihren Sesseln
auszuhalten. Vor zwei Wochen haben sowohl
die „Roten" als die „Schwarzen" Ausrufe an
ihre Schäflein erlassen, die Hakenkreuzler beim
Volksentscheid unter sich zu lassen. Da beim
oldenburgischen Volksentscheid die Mehrheit der
abgegebenen gültigen Stimmen entscheidet,
würden SPD . und Zentrum den Erfolg ja
auch kaum verhindern können. In der ver¬
gangenen Woche brachte ein Volksparteiler
noch einmal den Antrag aufs Tapet, der
Landtag möge sich auflösen. Aber auch dies¬
mal blieben die Systemparteien standhaft.
Eine bemerkenswerte Illustration zur marri-

0i ». Liosbdsls Im vsnllnsn Spoittpsissl
/^bnsOknung mit vnUning

'strschm Parole : „Festhalten" an der Macht
mit Zähnen und Klauen" !

Wie sind nun die Aussichten für den Volks¬
entscheid und für die voraussichtlich am 29. Mai
folgende Neuwahl des Landtages ? Am 13.
März betrugen die Stimmen für Hitler und
Duesterberg zusammen im Freistaat Olden¬
burg 149 513, die für Hindenburg und Thäl-
mann zusammen 160933 , am 10. April die
für Hitler 141721 und die für Hindenburg
und Thälmann zusammen 163 788. Ein großer
Teil der Deutschnationalen und Stahlhelme!
wird wohl am 10. April nicht für Hitler ge¬
stimmt haben. Ein anderer Teil wird für
Hindenburg gestimmt haben. Zieht man von
dessen Stimmenzahl noch die Wähler der bür¬
gerlichen Mitte ab, so ergibt sich, daß einmal
an dem Gelingen des Volksentscheids kaum
zu zweifeln ist, und daß voraussichtlich auch
für den neuen Landtag eine, wenn auch knappe
Mehrheit aus Nationalsozialisten, Deutschna¬
tionalen und evtl. Volkspartei sich ergeben
wird.

Das würde ein Aufatmen für das Olden¬
burgs! Land bedeuten, einen Lichtblick für
Millionen von Volksgenossen, die in jeder
Widerstandszelle gegen das herrschende System
einen Vorboten des kommenden Dritten Rei¬
ches mit heißer Freude begrüßen.

Wilhelm Fuhrmann.
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Die Versammlung kinclet nickt im kleinen , sondern
im groben baal cles Lasinos statt.

Wsilsi ' s ^ oürsiskiionen
Durchsuchungvon Parteilokalen in

Vremrrhaoen.
In Bremerhavenfanden Durchsuchungen der

Parteilokale der NSDAP . und der Woh¬
nungen einiger Funktionäre statt. Irgend¬
welches Material, das der Beschlagnahme un-
unterliegt, wurde nicht gefunden. In Bremer¬
haven gibt es im übrigen kein SA - bzw. S .S-
Heim, das nach der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zu schließen wäre.

Hugenberg-Erklärnng zum SA .-Verbot.

Berlin , 14. April . Der deutschnationalePar¬
teiführer Dr . Hugenberg erläßt folgende Er¬
klärung zu dem Verbot der nationalsozialisti¬
schen SA .:

„Die Auflösung der nationalsozialistischen
SÄ . ist die erste Regierungshandlung des
neugewählten Reichspräsidenten. Sie zeigt mit
erschütternder Deutlichkeit, wie stark die Reichs¬
regierung unter dem Druck der Sozialdemo¬
kratie steht, sie zeigt, wie skrupellos der
Marxismus seine Rechnung für die Unter¬
stützung der Hindenburgwahl präsentiert. Man¬
ches spricht dafür , daß der Auflösung der SA.
die Auslösung des Stahlhelms folgen soll.
Aber das Reichsbanner und die sogenannte
Eiserne Front — sie dürfen sich unter dem
Schutze der Regierung mit ihren Bürgerkriegs¬
formationen, mit ihren Terrorakten gegen die
Rechte, mit ihren offenen Drohungen gegen
eine legal zustandekommende Rechtsregierung
eindeutig als Staat im Staate gebärden.

„Ein unerträgliches Willkür-Regiment soll
Freiheit und nationalen Geist unterdrücken.
Darauf kann es nur eine Antwort geben:
Werft bei den Preußenwahlen das System
über den Haufen, das solche Früchte zeitigt,
schafft eine Mehrheit des Preußischen Land¬
tages, die dieses System zu Boden schlägt.

Hitlerjugend und Volkssportverein für
Grvß-Berlin verboten.

Berlin , 14. April . Der Berliner Polizei¬
präsident hat im Zusaiummhang mit dem Ver¬
bot der SA . in Durchführung der Ausfüh-

Berlin, 15. April. Die Nationalsozialisten
veranstalteten am Freitag abend in dem

wegen Nebersüllungpolizeilch gesperrten Ber¬
liner Sportpalast

eine Wahlversamlmung. Es sprach zunächst der
ReichstagsabgeordneteWagner-Bochum, der sich
eingehend mit dem Begriff des Preußentums
auseinander und diesen dem Marxismus ent¬
gegenstellte. Dann sprach Dr. Goebbels. Er be¬
dauerte zunächst, daß der Kanzler seinerzeit den
Vorschlag, mit ihm eine öffentlicheAussprache
zu veranstalten, abgelehnt habe. Er sei deshalb
auf folgenden Gedanken gekommen:

,Mr haben die Rede des Herrn Reichs¬
kanzlers am vorigen Sonnabend in Königsberg
aus Schallplatten ausgenommen, (stürmischer
Beisall) und legal und objektiv, wie wir sind,
werden wir diese Rede jetzt zum Vortrag ge¬
langen lassen (erneuter Beisall).
Ich hoffe, daß die Polizei das nicht verbietet.

Zuerst also wird Herr ReichskanzlerDr. Brü-
ning das Wort haben und dann werde ich mir
gestatten, unsere Antwort darauf zu geben."

Nach einer Pause von etwa zehn Minuten wies
Dr. Goebbels die Versammlung eindringlichst
darauf hin, daß es ausdrücklich verboten sei,
Zurufe zu machen, zu lachen, zu johlen, da sonst
die Gefahr bestehe, daß die Versammlung vor¬
zeitig aufgelöst werde. Er bat, die Schallplatten¬
übertragung der Königsberger Kanzlerrede in
Ruhe anzuhören. Die Versammlungnahm dann
auch

die einhalbstiindigeRede des Kanzlers mit
voller Ruhe entgegen.
Darauf nahm zu einer Erwiderung Dr. Goeb¬

bels das Wort. Wenn Dr. Brüning — so er¬
klärte er — über die Form der Agitation klagt,
so hat das deutsche Volk diese Form allzu gut
und allzu drastisch an den Plakatsäulen kennenge¬
lernt. Wir jedenfalls haben unseren Gegner
nicht als Henker dargestellt.

Herr Dr . Brüning behauptet, seine zwei¬
jährige Amtszeit habe dem deutschen Staat
seine innere und äußere Stabilität zurückge¬

geben. Wie konnten wir bei dieser Stabilst ..»
im Juli des vorigen Jahres vor eineift
Bankerott stehen? Wie war es möglich, daß
bei innerer Stabilität in einem Jahre viel«
SA .-Leute ermordet wurden und

«in Operetteustaat , wie Litauen Deutsch¬
land ins Gesicht spucken durfte?

Wenn sich der Kanzler über Uneinigkeit beklagt
— nun , wir sind einig, nämlich unter Adolf
Hitler . Das Schauspiel der Zerrissenheit in
Deutschland ist gewiß bedauernswert . Aber
wenn der Kanzler das uns zum Vorwurs
macht, so möge er überlegen, daß vor dem
Kriege das Schauspiel der Zerrissenheit in
einem soliden Staate von der Zentrumspartej
angefangen worden ist. Die Sozialdemokratie
hat noch vor zwei Jahren eine Broschüre her¬
ausgegeben, in der Landesverrat als Ehren¬
sache bezeichnet wird. Daß diese Leute Hin-
denburg wählten, daß war eine Beleidigung

.»für Hindenburg.
Der Kanzler erklärt, er habe keine Notver-

ordnung vorbereitet . Das hat er nunmehr
fünfmal gesagt. Es wäre besser gewesen, wenn
er auch gesagt hätte , daß er die Gehälter
nicht mehr kürzen würde. Dr . Goebbels wandte
sich dann unter Bezugnahme auf die Aus¬

führungen des Kanzlers gegen die Beschrän¬
kung der Wahlfteiheit und erklärte, daß das'
Volk gewiß bereit sei, Opfer zu bringen^
aber

diese Opfer müßten Baustein« für die
deutsche Freiheit sein.

Ein wirkl'f .r Außenpolitiker hätte mit den
400 000 Aktivisten der SA . anders operiert,
auch wenn er nicht ihre Meinung geteilt hätte.
Er hätte in Gens aus diese Leute verweisen
können, deren er vielleicht nicht mehr Herr
werden würde, wenn man weiterhin mit
Deutschland Schindluder treibe. Ostpreußen ist
nicht für Hindenburg in erhöhtem Maße ein¬
getreten, weil die angebliche Gleichberechtigung
dort unmittelbar an den Grenzen nachgeprüft
werden konnte.

WiptsrrksMeks Wooksnüdei'siekt
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Auch in der verflossenen Woche hielt die

große Stagnation in der bremischen Wirt¬
schaft weiter an . Wann auch hie und da kleine
Ansätze für eine Belebung festzustellen wa¬
ren, so, kann doch von eine«: Einsetzen der
Frühjahrskonjunktur nicht «entfernt di» Rede
sein.

Im VMMlMrbs scheinen nun nicht einmal
die 35 Wohnhäuser zur Errichtung zu kom¬
men, für die Staatsmittel zur Verfügung ge
stellt sind. Man rechnet jetzt mit kaum 10
Bauten , die zur Durchführung kommen. Den
übrigen Bau lustigen gelingt ,es nicht, das rest¬
liche Eigeng,eld zu beschaffen. Auf dem pri¬
vaten Baumarkt dürften etwa 20 Häuser zur
Errichtung kommen. In der gleichen Zeit des
Vorjahres war fast bis zehnfach; Zahl in An¬
griff genommen.

Ein Gesamtüberblick üb,er
die LoM der Metallindustrie

zeigt folgendes Bild:
Die Bemühungen der A.-E . Weser, größere

Aufträge zu bekommen, scheitertenbisher rest¬
los . Auch ,eine Verhandlung beim Bremer
Senat mit Vertretern des Norddeutschen
Lloyd führte zu keinem Ergebnis , trotzdem
die A.-G. Weser hinsichtlich der Finanzierung
van größeren Sertenumbauten sehr günstige
Bedingungen bot . Die A.-G. Weser be¬
schäftigte normaler weise 5000 Arbeiter, zur¬
zeit des N,eubaus der „Bremen" sogar 7000.
Gegenwärtig haben nur noch 400 Vollarbeiter
und etwa 200 Lehrlinge und sonstige Arbeiter
Beschäftigung. Aber wenn nicht bald eins
Wendung kommt, müssen auch diese entlassen
werden. Die Schwierigkeiten liegen, wie über¬
all, bei der Finanzierung . Um eine einschnei¬
dende Sanierung mit entsprechendemKapital-
schnitt wird nicht herumzukommen sein. Die
verantwortlichen Instanzen haben sich mit
dieser Frage bereits besaßt, sind aber bisher
weder über den Umfang des Kapitalabschnit¬
tes noch über die Bilanz für 1931 zu einem
Entschluß gekommen. Es geht dabei um nicht
mehr und nscht weniger als die

Erhaltung dcr Werft
an der doch auch der bremische Staat selbst

rungsbestimmungen den nationalsozialistisch!:» sehr stark interessiert sein dürfte. Bei seiner
Volk-sportverein und die Hitlerjugend für den Finanzlage nimmt ,es nicht Wunder , wenn
Gesa-ntbezirk Berlin verboten. es trotzdem heißt, daß staatliche Mittel unter

keinen Umständen zur Verfügung gestellt wer¬
den könnten. Mehrere aussichtsreiche Rus-
senaufträgL scheiterten daran , daß es nicht
gelang , die restliche Finanzierung von 30 Pro¬
zent sicherzustellen, trotzdem ja das Reich be¬
kanntlich für 70 Prozent die Bürgschaft über¬
nommen hätte . Das zeigt am deutlichsten,'
wie stark die Einschnürung auf dem deutschen
Kapitalmarkt geworden ist.

Vulkanwerft in Vegesack und A.-E . Weser
in Bqemen in unmittelbarer Gefahr der völ¬
ligen Stillegung , das sind die typischen Kenn¬
zeichen der gegenwärtigen Lage unserer Werft -,
industri'e.

Viel besser sieht es auch nicht bei den Atlas¬
werken aus , die normalerweise 2000 Menschen
beschäftigen und jetzt nach etwa 600 in ihre«
Betrieben haben.

Die übrige Metallindustrie liegt gleichfalls
nach wie vor darnieder . Die HMfa -Lloyd-
Werke beschäftigen statt 2000 Arbeiter nur
300. Die FEck --MttkL statt 500 nur 30:
Schellhaß u. Druckmmiiiller(Eist»konstruktiv n)
statt 200 nur 30; Tvet:r (Eistukonstruktion)
statt 80 nur 7—8; Koch u. Wergftls (Silber)
statt 500 nur 200; Willens u. Söhne (Silber)
statt 320 nur 180; Hmistatischr Silblermsom-,
fabrik statt 230 nur 130; Focks-Wnlfs (Flug¬
zeuge) statt 300 nur 120.

Es ist dabei zu beachten! daß bei den mei¬
sten der genannten Werke die restlichen Ar¬
beiter nicht voll, sondern kurz arbeiten.

Im Metallhcmowerk ist der Rückgang viet-
leich tnoch katastrophaler , so beschäftigt die
einstmals große Bauschlossereiv. Ameln statt
60 Gesellen und zahlreichen Lehrlingen nur
noch 2—3 Leute . Die Bauklempnerei Sonn¬
tag statt 28 Gesellen nur 3—4.

In den ZitWK.Mil scheint es dieses Jahr
zu keiner nennenswerten Beschäftigungzu kom¬
men. Es stehen vielmehr noch Millionen
von Steinen zur Verfügung, die des Ver¬
kaufes harven.

In der DrutilindMris beschäftigt die Inte-
fabrik Delmciichorst statt normal 1800 nur
noch 400 Leute. Wie es heißt, sollen dir
Verhandlungen über eins etwaige Verschmeft
zung mit der Bremer Jute,fabrik bevorstehen!
Eine solche Verschmelzung kannte sehr leicht
die Stillegung des einen oder des andereck
Werkes nach sich ziehen.

(Fortsetzung folgt am Montag.)
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Den Schaden , den die Seele nimmt , können
nur die wenigsten Menschen auf eine Reichs¬
mark -Skala bringen , geschieht es aber , dann
Wird diese Schadensbilanz im stillen Kämmer-
lein gezogen, damit das nächste Mal die Seele
besser vor Schaden behütete wird . Noch nie aber
ist es vorgekommen , daß ein seelischer Schaden
Gegenstand einer Klage vor dem Arbeitsgericht
ist. Dieser Anspruch blieb dem Kaufmann St.
vorbehalten , der das Reichsamt für Arbeitsver¬
mittlung aus Zahlung von 10 000 Rm . für er¬
littenen , seelischen Schaden verklagte . Dieser
Seelenschaden entstand folgendermaßen : St . war
zunächst Volontär , dann Zeitangestellter und zu¬
letzt Angestellter beim Arbeitsamt . Er war so¬
gar Leiter einer Zweigstelle , die er aber nicht
gut verwaltete . Nachdem eine Unterschlagung fest¬
gestellt wurde , wurde St . fristlos entlassen . Die
fristlose Entlassung wird von St . bestritten , er
sei von selbst gegangen . Daß man ihm vorher
sagte : „Entweder Sie gehen oder wir machen
An/zeige," hat St . scheinbar vergessen. Er ist
dann zum Arbeitsamt gegangen , die Karte
Wurde ausgefüllt , aber zurückbehalten , bis zur
Einlieferung der Papiere . St . kam nicht wieder
und erhielt so auch kein Zeugnis vom Arbeits¬
amt . Auf dieses fehlende Zeugnis schiebt er nun
seine Stellungslosigkeit . Hätte er das Zeugnis
gehabt , dann hätten seine einflußreichen Bekann¬
ten ihm geholfen . So aber hätte er sich erst
gar nicht bemüht ; er sei in Not gekommen,
hätte Stxaftaten begangen , für die er ins Ge¬
fängnis gekommen sei. Durch all das sei ihm
ein seelischer Schaden entstanden , den er mit
RM . 10 000 beziffert , außerdem werden monat¬
lich 170 RM . Gehalt seit der Entlassung eingeklagt.
Da ihm das Haus verboten sei, habe er seine
Papiere nicht hinbringen und sich auch kein
Zeugnis abholen können.

Das Hausverbot galt natürlich nur für den
Angestellten St ., der Arbeitslose St . konnte seine
Obliegenheiten dort selbstverständlich abwickeln.

In erster Instanz vor dem Arbeitsgericht
wurde ein Vergleich geschlossen, der dann wider¬
rufen wurde . Damals wollte St . zufrieden sein
mit einem Zeugnis ohne Bescheinigung von Lei¬
stung und Führung , seinen Seelenschaden wollte
er in tiefster Brust versenken . Nunmehr wurde
nochmals darüber verhandelt . Aber auch dies¬
mal kam für St ., der das Zeugnis erhalten soll,
nichts heraus , als RM . 372 Kosten. Der Wert
des Streitgegenstandes wurde auf RM . 12 380
festgesetzt, daher die hohen Kosten. Der Richter
bezweifelte , daß der Kläger bei Ausstellung eines
wahrheitsgemäßen Zeugnisses , mit der Bescheini»

gung der Unterschlagung, wirklich schneller Stel¬
lung gefunden hätte.

Lpislplsn rSsi ' Vss ' sinUgienLkesrsi'
„Entfesseltes Afrika." Ab Dienstag , den

19. cr. gelangt im Metropol -Th . der größte
und sensationellste aller bisher gezeigten Tier¬
fangfilme unter dem Titel „Entfesseltes Afri¬
ka" zur Vorführung . In die weiten Steppen
und Urwälder des Inneren Rhodesiens und
Portugiesisch-Ostafrikas führt dieser tönende
Tierfangfrlm , der während einer 14monatigen
Expedition in das Innere des „Schwarzen
Erdteils " geschaffen worden ist. Ein Tier¬
paradies , voll der romantischen Schönheit
Zentral -Afrikas, erschließt sich dem entzückten
Auge. Tiere der Wildnis ziehen zur Tränke,
den Kamps ums Dasein in der Steppe zeigt
phantastisch und voller Grauen der Kampf
zwischen einem Löwen und einer Hyäne, ein
Steppenbrand gibt grandivse Bilder vom Wü¬
ten entfesselter Naturgewalten , Tiere auf
freier Wilidbahn, afrikanisches Großwild, das
nicht erlegt, sondern für zoologische Gärten
lebend in Netzen gefangen wird, dazu kultur¬
geschichtlich Interessantes vom Leben der
Stämme im Inneren , das alles zeigt in
fesselnderWeise stDBrld und Ton die sensatio¬
nelle Reportage des unerhört interessanten
Films.
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Vegesack, 15. April . Von der nur zwei Punkte

umfassenden Tagesordnung der Sitzung wurde
die Vorläge betr . Ankaufes eines Grundstückes
nahe dem Bahnhof vom Magistrat vorläufig zu¬
rückgezogen. Der zweite Punkt der Tagesordnung
„Bau eines Gaserzeügungsofens ", wofür 70 000
RM . gefordert werden , wurde nach eingehender
Aussprache vertagt , um noch weitere Sach¬
verständigengutachten einzuholen . Die längste
Aussprache brachte ein Dringlichkeitsantrag der
bürgerlichen Liste mit sich, der die Bereitstellung
von 3500 RM . Bauhilfsdarlehen für die Auf¬
stockung eines Hauses forderte . Der Antrag fand
Annahme.

OsÄerholz-Scharmbeck. Beschluß in dem Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des Dach¬
deckermeistersHeinrich Zwingmann in Oster-
Holz-Scharmbeck. An Stelle des Rechtsan¬
walts Reichelt wird der Rechtsanwalt Helck
in Osterholz-Echarmbeck zum Konkursverwalter
ernannt . — In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Norddeutschen Apparate¬
baugesellschaftm. b. H. i. Liqu. in Ovelgönne.

An Stelle des Rechtsanwalts Reichelt wird

der NechtsMwält Dr. Carl Venecke"ln" 'Oster-
Holz-Scharmbeck zum Konkursverwalter er¬
nannt.

Wiederaufnahme der Ermittlungen gegen
Oberbürger,neister Becke.

Vremerhaven, 15. April . Der Eeneral-
staatsanwalt beim Hanseatischen Oberlandes¬
gericht in Hamburg hat aus die Beschwerde
des nationalsozialistischen Stadtverordneten
Christian Brandau in Vremerhaven vom
1. April gegen den neuen Bescheid der
Staatsanwaltschaft in Bremen vom 2. März
in Sachen gegen Oberbürgermeister Decke
hinsichtlich der Autofahrten nach Bad Wildlin¬
gen und Steinbergen die Wiederaufnahme
der Ermittlungen angeordnet . Im übrigen
wurde die Beschwerde aus den zutreffenden
Gründen des angefochtenen Bescheides zurück¬
gewiesen.

Der Hanseatische Siedlungsverein für Bremen
und Umgegend hatte unter Mitarbeit der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung Deutscher Architekten,
Ortsgruppe Bremen , eine Ausstellung veran¬
staltet . Folgende Gesichtspunkte war der Leit¬
gedanke dieses freien Wettbewerbs:

„Die Ausstellung sollte bezeugen, daß auch
Eigenheime , Siedlungshäuser usw. mit beschei¬
denen Raummaßen allen Wünschen und Bedürf¬
nissen gerecht werden können . Auf besondere
Preiswürdigkeit ist bei den Lösungen hingewirkt
worden . Die Bauart mußte den örtlichen Ver¬
hältnissen angepaßt werden . Die Häuser müssen
Handwerks- und materialgerecht errichtet wer¬
den. Spätere Reparaturen müssen soweit nur
möglich ausgeschaltet werden . Die eingezeichnete
Möbelstellung soll den Beweis erbringen , daß
auch bescheidene Raummaße voll genügen kön¬
nen . Die - gewollten , verschiedenen Arten der
Lösungen sollen beweisen, daß ein Eigenheim,
Siedlungshaus usw. durch erfahrene Architekten,
für jeden Bauinteressenten besonders gestaltet
werden kann . Andererseits wird bewiesen sein,
daß auch für kleine und kleinste Bauten der
Architekt notwendig , ja unentbehrlich ist.

Die Ausstellung soll Bauintercsscnten an¬
regen , auch mit bescheidenen Mitteln ein Ei¬
genheim zu erstellen, damit der Baumarkt be¬
lebt wird.

Wenn dies geschieht, hat die Ausstellung voll
ihren Zweck erfüllt ."

-Diese Forderungen sind von den Teilnehmern
an diesem Wettbewerb bereits in hervorragender

Gemeindevorsteher"Renken Bockhorn 70 Jahre akk

Bockhorn, 13. April . Am Mittwoch konnte Ge¬
meindevorsteher Renken seinen 70. Geburtstag
begehen. Seit 24 Jahren bekleidet er in der Ge¬
meinde Bockhorn das Amt des Gemeindevor¬
stehers und hat in allen Zeiten verstanden , die
Gemeinde vor vielen Erschütterungen zu bewah¬
ren . Im Schulwesen und der öffentlichen Für¬
sorge zeigte er immer eine recht glückliche Hand.
Die Ausrüstung der Wehren mit modernen
Feuerlöschgeräten ist sein Verdienst . Außer sei¬
nem Wirken in der Gemeinde fund Renken auch
noch Zeit , im Amtsvorstand des Amtes mit¬
zuwirken und hier gestaltend einzugreifen . Lange
Jahre war er im Vorstand der Allgemeinen
Landkrankenkafse für das Amt Varel und nach
dem Tode des Oekonomierates Willen wählte
ihn der Ausschuß zum Vorsitzenden.

Weise erfüllt worden , so daß das Preisrichter¬
kollegium, das aus folgenden Herren besteht:
Architekt Friedrich Hartjenstein , Hannover;
Architekt Karl Wienand , Hamburg (in Vertre¬
tung von Architekt Fritz Höger , Hamburg ) ;
Architekt Studienrat Bruno Trompeter , Bremen;
Baurat Adam Becker, Bremen ; Architekt Adrian
Albrecht , Bremen ; Rechtsanwalt Dr . jur . Emil
Kuhlmann , Bremen ; eine ganze Reihe vor Vor¬
schlägen auszeichnen konnte.

Eingeliefert waren 31 Entwürfe . Die in zwei
Gruppen geteilt wurden : Städtische und länd¬
liche. In jeder Gruppe wurden folgende Preise
verteilt : Städtische Siedlungen : 1. Preis , Kenn¬
ziffer 66 166, Architekt Wilhelm Cohrs , « reinen;
2. Preis , Kennziffer 24 442, Architekt Wilhelm
Cohrs , Bremen ; 3. Preis , Kennziffer 89 777,
Architekt Franz Gardelmann , Bremen . Lobende
Anerkennung : Kennziffer 33 555, Architekt Lud¬
wig Niemann , Bremen ; Kennziffer 90 801,
Architekt Wilhelm Alters , Wesermünde . Länd¬
liche Siedlungen : 1. Preis wurde nicht verteilt;
2. Preis , Kennziffer 13 333, Architekt Wilhelm
Cohrs , Bremen ; 3. Preis , Kennziffer 12 345,
Architekt Ludwig Niemann , Bremen . Lobende
Anerkennung : Kennziffer 16 416, Architekt Franz
Gardelmann , Bremen ; Kennziffer 55 555, Archi¬
tekt D. G. Otten , Nordenham . Von den außer
Wettbewerb eingereichten Arbeiten sind besonders
hervorzuheben : Kennziffer 29 700, 17 272,31332;
Architekt A. Albrecht , Bremen.

Die für jeden lehrreiche Ausstellung wird mo:>
gen, also Sonntag , im Museum am Bahnhof
eröffnet . Der Besuch ist sehr zu empfehlen.
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DmMeWtzMbmÄenRork-
das unvergängliche Bild zaubert in uns Erinnerungen
aus Deutschlands grosser Vergangenheit hervor.
Aus der Geschichte deutscher Uniformen bringen wir
künstlerische Darstellungen und geben zugleich in unseren
Sammelalben Erläuterungen zu den jeweiligen geschicht¬
lichen Ereignissen . Ausser den Gutscheinen enthalten unsere

Zigaretten -Packungen zunächst eine Reihe von 240 Bildern aus dem Zeitalter Friedrichs
des Grossen . Sammelt sie, Ohr schafft Euch ein Werk von bleibendem Wert . - Unsere Marken

K » . S4 -
sind aus edelsten orientalischen Tabaken hergestellt und befriedigen den
verwöhntesten Raucher , - unser stetig wachsender Umsatz beweist es.
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Schlächterei! Schnellimbiß!
sämtliche Fleisch - u . Wurstwaren
Mittagessen 30, 60 und 80 Psg.
Belegte Brote 10, 15 u . 20 Pfg.
Landwirtschaftliche Selbsthilfe

Georgstraße , Ecke Bornstr . 66-68
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Geburten:

1 S . Hans Roeder und Trubel , geb.
Albers ; 1 S . Carl Friedrichs und
Frau Grete , geb. Bleckmann , Delme-
stratze 70.
Verlobte : Lisa Faber mit Walter
Harms.

Mathilde Jäckel mit Walter Brook¬
mann , Vegesackerstr. 28.
Vermählte:  Arthur Eenee mit
Martha , geb . Blendermann.

Otto Oppermann und Frau Anna,
geb. Vergösse, verw . Harjes , Oster¬
deich 230.
Verstorbene:  Mar Georg
Kämpfe — Anni Lauschen , 25 I .,
Dorumstr . — Samuel Weitzhaar,
z. Zt . Lützowerstr . 107 , 56 I . —
Sophie Sternle , Wwe ., geb . Brügg-
mann , Ritterstr . 22 , 68  I . — Pastor
Tiefenthal , 66 I . — Heinrich Ehler-
manu , 60 I . — Betty Eils , geb.
Brandt , Pelzerstr . 25 , 83 I . —
Lina Sickfeld , Wwe ., geb . Landwehr,
Hakenburger Str . '4 , 62 I . — H.
Schumacher , Bornstr . 65 , 46 I . —
Otto Schwandt , Prangenstr . 66,
26 I . — Helmut Lübsin , 81/2  I-

Gesine Schräge Wwe. geb. Fastenau,
81 I .; Frieda Nicking Wwe. geb. Bam-
mann , 67 I .; Wilhelmine Knoop Wwe.
geb. Rörentrop , Moselstraße 44, 80 I .;
Generalmajor a. D . Marcus Stachow.
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V erlobte

KoFbackstra/ke Z6

Beerdigungsinstitut „Pietät

; Gebr. Stubbe t
4- Bremen , Humboldtstraße 190--92 ^
* Fernsprecher Hansa 42745 4-

Beerdigungs-Institut
..Riedersachse«"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

Dis gute nnck preiswerte
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Der Fleischmehlfabrik übergeben:

Ein Meutehund, eine Bastärdhündin u.
ein Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden in der
Fleischmehlfabrik, Findorff -Allee, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Beschäftigung Schwerbeschädigter
in privaten Betrieben.

Auf Grund der §8 5 und 10 des
Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 1923 und
der Ausführungsverordnung vom 13.
2. 1924 wird für alle privaten Arbeit¬
geber des bremischen Staatsgebietes —
ausschließlich Bremerhaven — folgen¬
des angeordnet : Jeder Arbeitgeber , der
mehr als 19 Arbeitnehmer , ohne Un¬
terschied des Geschlechts, beschäftigt, hat
bis zum 23. 4. 1932 die Kopfzahl aller
Arbeitnehmer einschl. Lehrlinge , Vo¬
lontäre usw. der unterzeichneten
Hauptfürsorgestelle anzuzeigen . Die
Verpflichtung besteht auch dann , wenn
sich die Betriebe auswärts befinden,
oder bei einer Zusammenrechnung
mehrere Betriebe mehr als 19 Arbeit¬
nehmer festgestellt werden ; mitzuzählen
sind au chsolche Arbeitnehmer , die nur
zur vorübergehenden Arbeitsleistung
oder zur Probe eingestellt sind. Arbeit¬
geber, die bereits Schwerbeschädigte be¬
schäftigen, sind von der Meldung nicht
befreit , sondern müssen die schon vor¬
handenen Schwerbeschädigten bei der
Gesamtzahl der Arbeitnehmer berück¬
sichtigen und namentlich aufführen.
Anmeldebogen sind im Hildebrand¬
haus , Albutenstraße 1 a, Zimmer 22,
erhältlich . Nichtbefolgung dieser Auf¬
forderung oder Erstattung falscher An¬
gaben zieht eine Buße bis zu 1000
Reichsmark nach sich. Außerdem wird
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die Hauptfürsorgestelle bei Nichterfül¬
lung der Verpflichtung die Einstellung
von Schwerbeschädigten zwangsweise
vornehmen.

Amtl . Haufltsiirsorgestelle der
Kriegsbeschädigten und Kriegs-

hinterbliebenensürsorge.

Brenn st ofsoerdi ngung.
Die Lieferung von Feucrungsmit-

teln soll in 2 Losen verdungen werden
und zwar:

Los 1
(Bon bester einwandfreier Beschaffen¬

heit .)
430 Tonnen Eßkohlen ; 120 Tonnen

Braunkohlenbriketts ; 30 Tonn . Brech-
koks.

Es kommen nur Erzeugnisse des
Ruhrkohlenreviers , des linksrheinischen
n. mitteldeutschen Braunkohlenreviers
in Frage.

Los 2
100 rm Weichholz in Scheiten von

1 m Länge , nicht unter 15 cm im
Durchmesser.

Der Verdingnngstermin findet am
Donnerstag , den 21. April 1932, vor^
mittags 11 Uhr , im Geschäftszimmer
der Heresstandortverwaltung , Neu¬
stadtswall , Verwaltungsgebäude , statt.

Bewerber wollen Angebote mit der
Aufschrift „Brennstofsverdingung " bis
zum angegebenen Zeitpunkt versiegelt
einreichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Die Bedingungen können beim Amt

eingesehen werden.
Bremen , den 15. April 1932.

Heeresstandortverwaltung.

kMtlieM
Heute

Sonnabend,  20 Uhr,
162. Abonnements - Vorstellung:

In der Neueinrichtung
von Pros . Reinhardt

Ols scköns Helena
Sonntag , 11 Uhr , 14. Vorm .-V.?si,L IVIslinSs
Aurel v . Milloh a . G ., Lore
Ientsch , sowie das ges. Ballett u.
die Kindertanzschule des Stadt¬
theaters.
15 Uhr , 62. Nachm .°Vorstellung:

Im Welpen vöp 'l
19L0 Uhr , 163. Abonn .-Vorstell .:

'sannkSuser
und der Sängerkrieg

auf der Wartburg
Damrn: Reich, Roller; Lerren: Barton,

Schweinsberg»Doehm
Montag.  16 Uhr ; Geschlossene

Vorstellung für Erwerbslose.
20 Uhr, 34. Bolkstüml. Borst. M

den Arbeiter-Bildungs-Ausschntz.
Dienstag,  19,30 Uhr,
164. Abonnements - Vorstellung.

Der lrosenkavaUer
Oper in3 Aktenv .Richard Strauß
Mittwoch,  20 Uhr , 165. Ab .°V.
Das ersolgreiche Spionage-Schauspiel
f4aäsmoisette Oocteur
Ein Bühnenstück in 9 Bildern

von Otto Alfred Palitzsch.
Donnerstag,  20 Uhr,
166. Abonnements -Vorstellung.

Der größte Opern- Erfolg
Nngellna

Freitag,  20 Uhr , 167. Ab -̂D.
sAaclemoissIIs Oocteur

Sonnabend,  19,30 Uhr,
168. Abonnements -Vorstellung.romnkäussr

und der Sängerkrieg
auf der Wartburg

Sonntag,  14,30 Uhr,
63. Nachmittags -Vorstellung.Vorstellung
für die Deutsche Sugendbiihne:Üncttne

20 Uhr , 169. Abonn .-Vorstelluua.
ErstausführungderSperetten-Novitat

Der Scmerngsneral
Operette in 3 Akten
von Oskar Strauß.

Montag,  20 Uhr,
3S. VolkstümlicheBorst, für denBeamten-Bildnugs-Änsschutz.

Dienstag,  19,30 Uhr,
170. Abonnements - Vorstellung.

st4ar« are1ke
>n cien Lsnlrsllisllsn

Dü st er « st ratze
Volkstümliche Vorstellungen des

Stadttheaters
Sonntag , 17. April , abends

20.15 Uhr:
In neuer Einstudierung

„Näsln bsopolck"
Dolksstück in 3 Akten von A.
L'Arrouge , Musik von R . Bial
E . Ionas mit Gesangs - und
Tanzeinlagen . Kleine Preise:

50 Pfg -, 1.—, 1.50, 2.— Mk.
» « » » » » » « « « » » » » » » » » » » » » «

tiisr wirbt clsr
kinrelkcmciel

6arttr 'nerr -

Letten - Lpe/rpckeeLen

Lrriil Oöttlin^
Lteintor (gegenüber Lobauburg)

Damen/kttts

ü u nisckrigon kreisen

kickkaus 1>üt2owerstraüe 134/36

Xanarren - XöFet
Vogelkäkige , kutter , kiscbs

2ovl .- Uancklung , OüsteroskraLell

Letten

LZs . 6eokK Löde
I . LtrowerstraLe 85/87

6 a r l e n-  nnck Veranckamöbel

Ostertorstsi 0 weg 55
beim Leksnspislkans — Oomskeicke 26706 I . . Nelmen

Lckokokacken, krakrnsn
k̂ skcs, l -übsckcer Marsi/ran in nur

Anten (knakitäten

LrsiiäenIilirA -Zteiiidseli
I^aiileosLraÜe 1

«les

kincket sb morgen ein
/ u ü r / ä u m s r- s k ^ a ll/
in Obsrksnrcken , ^lramatten , Hüten
rn kecken!. ermZLigt . kreisen statt.

^ OderaskrsLs

t/en Lernen .'
Oberkemcksn , Lirawstlen , klsnck-

sckuke , Locken ete.

8vA0 ^ eber

L . Xorle

Hartwigs traLs 31a
lel . Uansa 462 76

Nailüläs LöNelier
^m Vall 130,  gegenüber  cker LInmenscbnl,

Das Laus 6er voroekmeo rui6 preisverten
Osmen -Vekleiäruis.

IXe^
rec/tnetl

Kann seine
Daxeten nnr

bei

kauksn

Ostertor-
steinweg 46s

Lo/rninFs Xa//ee
7se - LaLao - Lcbokokacke

Älels LoKeULs
H . klein kenstraLe , klebe Häken

1 ^. ciäio r -Iek-Ll,«»,s -k-lld

4/llsik - n. kkackiobans /sf . 6k'N6/'
»ar ^Lforbvborokr. II , »t»knvlsostr.»llol.946

Xokker- l̂pparats -s

k»a>o W ^ieoli -ala"
Lckallplatten

I

Vor ckem Lteintor 20 (Lparkasse)

Uerrenu -ärcbs , Lanckscbube,
klrarcatten , Locken nsro. - Uanren-

strümp/e , kknterkkeicker

8sn8 Lekierloti
karteiAsnosss

Uabenbansen , ksrnspreeber 40033

Lienen/ronrA

Lekokolsäs
Lonkitüre»

OstertorstraLe 25

LikkiAsr nnck besser aks in kkarsn-
bänssrn kau^e» Lis koAek/nttsr,
Ülä/iAe, ck̂ narisn cknAskAsräts im

2oologiseben Lperialgsscbäkt

kanleostrake 132-34, Rolanck 8834

LLSrxeLL

OslerstraLv 39

1. 1118k : 6 k dt Dk ! Ll ^ II «
Lake» 79»Oemokeisls 25210

Letten
Xasgteaer - Xrtikel

X Kassnbein /Vac/l/.
Ostertorsteinweg 105 a.

Inletts , löett/sckern
Ustt/ecksrn -kisiniAunA

Lettenbans

dkorckstraLs 156 -158

Faltboote
2e1te
Otimm !-

Xisssn
liMstrstLsrr

Lportbans
VLUKU ^ Udl

LaiserstraLe 12
Lfsiriri«/» ^ srnsr

kör klsrren empkebls icb alle ^ nsstattnngsartiksl , wie
Oberkemcksn,Xraroatten , Ikntsruiäscbe usro. in Aroäsrckusicabk , nieckr. kreise

6LR8 . v. 8XOLI ., sn» ^ in^orkktliiinel
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^U8i *8ieksnüei * ^ nlak 2UM Ling ^ siksn gegsbsn!
Der „Tag " schreibt: '
Seit Monaten sind die Bürgerkriegsvorbe¬

reitungen der roten „Eisernen Front ", die
Militärische Organisation des Reichsbanners, der
Oöffentlich kett bekannt.

Der Neichsregierung nicht?
Es sind genügend Hinweise, Warnungen , Be¬

weise für die illegalen. Absichten der „Eisernen
Front " und des Reichsbanners für den Fall
einer legalen Rechtsregierung veröffentlicht
worden. Dabei handelte es sich nur um ge¬
legentlicheUnvorsichtigkeiten, die ganze Wahr¬
heit blieb unter bestem Schutz der Oeffentlich-
keit verborgen.

Auch der Reichsregierung?
Wir geben nachstehend wiederum! einige un¬

zweideutige Zeichen für die ^staatsfeindliche
Art und die absolut gesetzwidrige Vorbereitung
der Schufos und der „Eisernen Front ".

Gerechtigkeit und die vom Reichspräsiden¬
ten am 11. April erneut versprochene Un¬
parteilichkeitgebieten, daß den Dingen nach¬
gegangen wird, das; mit der gleichen Rück¬
sichtslosigkeit hinter die roten Schutzverklei¬
dungen gegriffen wird.
Wir legen der heutigen Zusammenstellung

zur besseren Uebersicht und zur Orientierung
der Behörden die amtliche Begründung der
Reichsregierung zu dem Verbot der natio¬
nalsozialistischen SA .- und SS -Formationen
zugrunde. Wir werden nachweisen, das; die
Begründung wortwörtlich für das unbedingt
notwendige Verbot der roten  Bürgerkriegs¬
organisationen angewendet werden kann, ja,
zwingend  angewandt werden muß, da
allein diese Truppen in wirklich gefährlichem
Sinne — weil klassenkämpferisch, international,
pazifistisch, volksz-ersetzend in Charakter und
!Ziel — eine tödliche Bedrohung für Staat
und Gesellschaft sind.

Wir verlangen, daß diese Seiten die
Beachtung finden, die sie in einem Rechts¬
staat verdienen. Wir fordern, das; sie dem
Reichspräsidenten vorgelegt werden!

OnunrlsätLS rlss
slsstliekvn >- 8dsns

Die Verbotsbegrundung der Reichsregie¬
rung vom 13. April 1932 gegen die SA.
und SS . beginnt niit folgenden Sätzen:

„Die Auflösung dieser Organisationen ist
gemäß den Grundsätzen des staatlichen Le¬
bens notwendig, um die öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung aufrechtzuerhalten und
die Staatsautorität vor weiteren schweren
Beeinträchtigungen zu bewahren!"

UnrI rtis Lisenns k> ont?
Der Führer des Berlin -Brandenburger

Reichsbanners, Stelling,  jetzt führender
Mann der Eisernen Front , am 11. April 1930
in einer Reichsbanner-Kundgebung Berlin-
Tempelhof:

Er kündigte an , er und seine Genossen
würden, wenn es sein müsse, auch mit ande¬
ren Mitteln kämpfen, als nur ( !) mit lega¬
len. „Wir bekennen uns in dieser Stunde
voll und ganz zu den Ausführungen unse¬
res Führers Wels, die er aus dem Magde¬
burger Parteitag gemacht hat, daß, wenn
einmal in Deutschland die Diktatur  aus¬
geübt werden mutz, sie nur von der SPD.
ausgeübt werden dürfe."
Nicht locker lassen, bis nicht der sozialistische

Staat errichtet ist.
Am 1. Mai 1930 erklärt Stelling vor dem

Berliner Reichsbanner im Friedrichshain:
„Wir brechen Loch für Loch ein in das

Gefüge des Staates und werden den Kamps
nicht eher ausgeben, bis nicht die Rote Fahne
des Proletariats siegreich über dem klassen¬
losen sozialistischen Staat schwebt."
Der „Eiserne Front "-Führer Cri spien

kündigt vor dem Berliner Reichsbanner am
19. Dezember 1930 an:

„Eine zweite Revolution muß und wird
kommen, die aber anders verlausen wird,
wie die vom 9. November 1918: denn wir
haben auch aus dem Gebiete der Revolution
gelernt, und wir sind bereit, diese Lehren
zu beherzigen.
Bei einem zweiten 1914 werden die sozial-

demokratischen Arbeiter jedenfalls nicht wieder
mitmarschieren, sondern mit der Revolution
antworten."

Das Reichsbanner marschierte von dieser
Kundgebung unter dem Gesang ab : Bald
wehen Freiheitsfahnen auf den Barrikaden.

Der „Eiserne Front "-Führer Engelbert-
Graf, (M . d. R .) schreibt am 9. November
1929 im Leipziger EPD .-Organ wörtlich:

-„Die Revolution von 1918 ist nicht abge¬
schlossen, sie lebt. Der Kamps geht weiter,
der Klassenkampf kennt keinen Frieden!
Rebellion!
Ja ! Dreimal heilig die Rebellion — da,

wo sie am Platz« ist, und dann segnen wir
es, wenn ein empörtes verhungerndes
Volk die Paläste der Reichen plündert. . . .
in einer konstruktiven Phase der Revolution
befinden wir uns heute" . . . .

„Da heißt es; jeden Augenblickdes Fein¬
des gewärtig zu sein, jeden Augenblickstatt
des Hammers und des Spatens wieder zum
Gewehr zu greifen . . . es geht um den
Sieg des Proletariats !"
Am selben Tag erklärte der damalige Reichs-

versassungs-Minister
Severing in einer Revolutions¬

Kundgebung
der SPD . und des Reichsbanners in Leipzig
(lt . Bericht des Leipziger CPD .-Orgaus ) :

„Nicht an einem Tage im Jahre Revo¬
lution feiern, nicht an einem Tage im Jahre
sich an den großen Ideen der Revolution
begeistern, sondern an allen Tagen im Jahre
die Voraussetzungen für den sozialistischen
Aufstieg schaffen, das muß unsere Auf¬
gabe sein."
In welcher Art der „Eiserne Front "-Führer

Engelbert-Graf die Voraussetzungenzum Sturz
der bestehendenStaatsordnung zu schaffen be¬
absichtigt, ist in der Broschüre „Sozialdemo-
kratie und Wehrproblem" zu finden: S . 28:

„Es wird Aufgabe des Proletariats sein,
die Waffen der herrschendenKlasse, soweit
es möglich ist, zu erobern,  um sie für sich
nutzbar zu machen. Erweist sich das als un¬
durchführbar, dann müssen wir diese Waffen
zu zerstör  en , unbrauchbar zu machen trach¬
ten. Und darüber hinaus müssen wir uns
eigene Arsenale vorbereiten, aufbauen und
ausstatten . Das gilt für alle Machtmittel;
das gilt auch für die „ultima ratio", die
Wehrmacht."
Am Verfassungstäg 1931 hielt die sozia¬

listische  Arbeiterjugend (jetzt zur „Eisernen
Front " gehörig) auf dem Berliner Gendar¬
menmarkt eine rote Verfassungsfeier ab, in
der der Hauptredner aufforderte

,Me Kraft daranzusetzen, der bestehenden
Staatsordnung den Todesstoß zu versetzen" .
Die Verfassungsfeier schloß mit einem Hoch

auf den Sturz des bestehenden Staates.
Am 2. April 1931 gaben die roten Rebellen

der Sozialdemokratie in öffentlicher Kundge¬
bung in der Neuen Welt, Berlin, die Hoch-
verrats -Parole aus:

„Vorwärts an die Geschütze, an die Ge¬
wehr«, die rote Fahne voran, wir alle
wollen Rebellen sein! Rote Rebellen stürmt
zu Häuf ' ! Vorwärts , am die Geschütze, an
die Gewehre!"

Vorstehend nur einige wenige Auszüge.
Weiteres Material steht zur Verfügung!

Das „ ^ nivalkssp"

Die amtliche Verbotsbegründung der Reichs-
regierung gegen die SA . und SS . fährt
dann fort:

„Die genannten Organisationen sind, wie
bekannt, in allen äußeren Dingen wie in
Kleinigkeiten den militärischen Formationen
nachgebildet. Sie stellen ein Privat .heer
dar. ein Privathser , wenn auch zum Teil
unbewaffnet. Hunderttausends sind bei un¬
bedingter Befehlsgebundenheit zum Teil mit
mannschaftsmäßiger Unterbringung in Ak-
tionsgruppen gegliedert, die wie militärische
oder polizeiliche Mannschaften auftreten
können und aufgetreten sind.

Auch ohne schwere Waffen können solche
Truppen jederzeit Eewalthandlungen durch¬
führen und Teile der Bevölkerung unter
den Druck eines Zwangs stellen."

UnrI rlis „ Sisenns k̂ ont " ?
Ueber eine Arbeitstagung des ostpreußischen

Reichsbanners berichtet die Reichsbanner-Bun¬
deszeitung:

„Das Gepräge, das der Kursus trug, war
ein durch und durch diszipliniert militärisches.
Kamerad Oberwachtmeister Lange machte die
Reichsbanner-Mitglieder bei d'eser Gelegenheit
mit schutzpolizei-technischen Aufgaben vertraut ."

An anderer Stelle der Reichsbanner-Bundes¬
zeitung berichtete die Berliner Ortsgruppe des
Reichsbanners Reinickendorfüber eine Nacht¬
übung, in der es u. a . heißt:

„Ein Lichtsignal gibt das Zeichen zum Be¬
ginn. Eilfertig schleichen die Verbindungs¬
männer hin und her und nennen stolz bei
Anruf durch die wachsamen Posten ihre

banale - Sevei -ing!

Angestrengt späher und lauschen wir in die
Nacht; jeder Nerv ist angespannt . . ."

An anderer Stelle des gleichen Organs wird
über eine „Findigkeits- und Zuverlässigkeits¬
übung der Nachrichtenabteilung" des Reichs¬
banners berichtet.

Die „Eiserne Front "-Jugend , die SAJ .,
übt inzwischen(laut Bericht ihrer Funktio¬
närschrift „Der Führer ") „Erstürmung der
Funkstationen", wobei ausdrücklich vermerkt
wird, daß all diesen Uebungen „Gedanken-
gänge zur Hebung der Schlagkraft der
Massen zugrunde gelegt werden sollen".
Es ist auch noch nicht vergessen,, daß die

heutige „Eiserne Front " sich früher in der
„Illustrierten Reichsbannerzeitung" mit der
Frage befaßte, wie die Reichswehr im

Ernstfall mattgesetzt oder in Schach gehalten
werden könne. ^

Man stellte damals fest, daß „der Punkt
sehr beachtenswert sei, daß die Reichswehr in
vielen kleinen Orten garnisoniect sei und daher
leicht in Schach gehalten und mattgesetzt wer¬
den könne mit Hilfe des Reichsbanners, der
Schutzpolizei, Generalstreik u. a . m."

Jene bedeutsame Eaukonferenz des Reichs¬
banners in Magdeburg ist auch noch in Er¬
innerung, auf der (laut Bericht) beschlossen
wurde, „die Aufstellung besonders straff diszip¬
linierter Trupps , die in kurzer Zeit zur Ver¬
wendung bereitzustehen haben". Zum mili¬
tärischen Leiter dieser Trupps wurde der
Polizeihauptmann Ceidenschnur ernannt, der
forderte, daß das Reichsbanner noch weit mehr
als bisher polizeitechnisch geschult werden
müsse.

Der Pressechef des Berliner Polizeipräsi¬
denten, Reichsbannerführer Haubach, be¬
teiligt sich an dieser systematischen Ausbildung
des Reichsbanners aus das Aktivste. Beweis:
Folgender Befehl:

„Du trittst am Sonntag , dem 8. Fe¬
bruar 1931, um 6.39 Ubr pünktlich Strautz-
berger Platz an. — Volles Marschgepäck
(Tornister — Brotbeutel ). Fahrgeld 0,50
Reichsmark. Essen für 1 Tag . Technische
Uebung ( !) in Brieselang unter Leitung des
Kam. Dr . Haubach, Polizei-Oberleutnant
Kanich und Natuske."
Reichsbanner-führer Haubach wird übrigens

dem Herrn Reichsinnenminister auf Wunsch
noch eine Fülle weiterer Tätigkeitsberichteüber
seine im Reichsbanner abgehaltenen Spezial-
Kurse vorlegen können. Mit welch großem
Erfolg die Ausbildung der roten Privatarmee
vorgenommen worden ist. beweist u. a . .fol¬
gender Befehls-Empfang der ..Eisernen Frönt"
aus dem Magdeburger Bezirk:

„Befehls-Empfang, dir Wachen sind be¬
zogen. Die täglichen Instruktionen der Be¬
reitschaften in allen sozialistischen und repu¬
blikanischen Organisationen jedes Ortes
beider Kreise haben das Rirsenheer der
sozialistischen Front zur Abwehr und zum
Angriff sertigggemacht. Alle technischen
Funktionen klappen. Das Nachrichtenwesen
liegt fest in unserer Hand. Der entfernteste
Ort kann garantiert in kürzester Frist vom
Kurierdienst erreicht werden . . ."

Laut - Bericht des „Dortmunder Generalan¬
zeigers" erklärte der Reichsbannerführer Hör-
sing, daß die Ausbildung der Schufo-Forma-
tioneu des Reichsbanners

„unter der Leitung ehemaliger Offiziere,
Schutzpolizeiosfiziereund anderer geeigneter
Persönlichkeiten steht".
Aus den zahllosen uns vorliegenden „Schieß-

berichten" des Reichsbanners entnehmen wir
einen besonders charakteristischen, wo es über
die gemeinsam niit der Schupo  abge¬
haltenen Schießübungen u. a. wörtlich heißt:

„daß das Reichsbanner Hamburg von der
Polizei Hamburgs zu einem Mannschasts-
Schießkampf eingeladen worden sei, der un¬
seren Kameraden vieles gezeigt und gelehrt
hat . Vorbildlich war die Ruhe der Polizei¬
schützen in allen Anschlagsarten. Während
viele unserer Kameraden in zwei Minuten
ihre Serie von fünf Schuß verfeuerten,
wurde auf der Gegenseite die zustehend«
Schußzeit von fünf Minuten genau ausge¬
nutzt.

Eignen wir uns in Zukunft diese Vorteil«
an, so werden auch wir das leisten können,
was uns die Polizei gezeigt hat ."
Gleichzeitig veröffentlichte das Reichsbanner

Bremen,  Nordhannover , einen Schieß-
Bericht, der verriet, daß die Kleinkaliber-
Vereinigung der Schutzpolizei

„freundlicherweise ihre 18 Schuß- Bahnen
umfassende Standanlage zur V :rfügunz ge¬
stellt habe, so daß die umfangreichen Mann-
schaftskämpsebeim Eauschießen verhältnis¬
mäßig schnell durchgeschossn werden konn¬
ten." . . . „In einer Kampfpause überbrachte
Kamerad Polizeioberst Friedrichs den Gruß
des Bundesvorstandes. Die Mannschaften
hatten 10 Schuß Schnellfeuer in 2 Serien
zu 5 Schuß in 50 Sekunden zu schießen/
Im sozialdemokrcttischen „Freien Wort"

Nr . 47/30 ist unter der Ueberschrift:
„Waffen — Polizei — Reichsbanner

Gebt uns Waffen !" wörtlich zu lesen:
„Es ist höchste Alarmbereitschaft notwendig!

. . . . Wir müssen rüsten! . . . . Nakte Ar¬
beiterfäuste werden den Kamps nicht ent¬
scheiden."

„Die Polizei Preußens muß von innen
heraus unser werden, sein und bleiben. Alle
anderen Waffen sind keine!" Der Artikel
schließt: „Darum von Zeit zu Zeit Waffen-
Appell !"

Vorstehend nur einige wenige Auszüge-
Weiteres Material steht zur Verfügung!

Oss 8sQks LZSS Sisstss
Die amtliche Verbotsb gründunz der Reichs-

regierung gegen dir SA . und SS . fährt fort.:
„Schon das Vorhandensein ein:r solchen

Kampfokganisation, die einen Staat im
Staate bildet, ist eine "Quelle steter Beun¬
ruhigung für die friedliche Bürgerschaft, die
im Schutz der Gesetze ihrer Beschäftigung
nachgeht. Es ist ausschließlich Sache des
Staates , eins organisierte Macht zu unter,
halten. Sobald eine solche Macht von pri¬
vater Seile organisiert wird und der Staat
dies duldet, besteht be.eils Gefahr für Ruhe
und Ordnung. Die ruhige Beviilkerungs-
krere können eine solche naturgemäß ein¬
seitig und parteimäßig aufgestellte Organs
salion nicht ertragen."

Unr ! r!is Tissr ' ns

Ist eine Organisation nicht eine Quelle!
allerstärkster Beunruhigung und unerträg¬
lich , über deren Zweck einer der führenden!
Männer Reichsbannerführer Heilmann, wört¬
lich schreibt:

„Welche Organisalion soll die proletarisch«
Faust verkörpern? Nach meiner Ueberzeu¬
gung das Reichsbanner." . . . . „Darum
müssen wir den Nazis den Weg zur Macht

OZr ^ SrrSnfnZSur
dlsrletstrake 20 uacl lletristrake

tt . kßoddSndrmk
Arbeitslose gegen Ausveis bslbe preise!



versperren und ihnen jetzt die proletarische
Faust zu spüren geben!" („Freies Wort
Nr . 44/30.)

Nr . 51/30 des gleichen Organs hieß es
wörtlich:

„Es ist nicht gut , alles in einem gedruckten
Artikel zum Ausdruck zu bringen , weil unsere
Gegner auch le 'eu können ; aber es bleibt da¬
bei : nicht Entwafs umg . sondern Bewaffnung ."
Laut „ Svzialdemokratischer Schwäbischer
Dolkszeitung " ist das Hauptziel des Reichs¬
banners:

„Unser Kampf gilt rn erster Linie den
Vaterländischen Verbänden , Kampf gegen
alles Schwarz -Weiß -Nole politischer , see¬
lischer und staatsrechtlicher Natur !"
Collmann : „ In dem entscheidenden Kampf

Um die Macht , der in diesen Monaten ausge-
fochten werden wird , geht es darum , wer
die Reichswehr,  Preußens Schutzpoli¬
zei  und die Verwaltung kommandieren soll!
Das Ziel und den Sinn unserer sogenannten
Tolerierungspolitik will ich heute in einem
Einzigen Satz zusammenfassen : Eins steht fest:

Freiwillig geben wir in diesem Staate
keine Machtposition preis ! Die Preußen-
wahlen im Mai werden für das Schicksal
der Machtinstrumente des Staates jeden¬
falls entscheidendsein!"

Das Dessauer sozialdemokratische Blatt zu
Ehren einer Höltermann -Versammlung am
12 . Februar 1932.

„Das Reichsbanner sollte nach dem
Willen der preußischen Staatsregierung
bei Gefahr machtpolitischer Auseinander¬
setzungen sofort in den Körper der preußi¬
schen Schutzpolizei«mg' reiht oder als Hilss-
pslizei aufgeboten werden."

Wir erinnern an den Satz aus dem Munde
des Reichsbannerführers Nowak  vor der
demokratischen Polizeibeamtenvereinigung.

„Wir vom Reichsbanner sind der natür¬
liche Verbündete der Schutzpolizei, und wir
werden euch Kameraden von der Schupo
die beste Hilfe sein, wenn es einmal notwen¬
dig sein sollte."
Wir zitieren aus einer der letzten Rerchs-

banner-Bundeszeitschriften:
„Die preußischeR gierung möge in Wah¬

rung ihrer Rechte ebenso deutlich und unge¬
säumt betonen, daß es Pflicht einer verant¬
wortungsbewußte Regierung sei, in solcher
Notzeit es dankbar anzunehmen, wenn die
verfassungstreuen BiirL-r sich geordnet und
vora ' .s ilt bereit ha ten. um als — ge¬
brauchen wir nur das Wort des Anstoßes
Notpolizei aufgeboten zu werden."
Um die Jahreswende fand, auch diese Er

innerung sei hier wiederholt, in Berlm ein
^lnformationsabend statt, an dem den Herren
Staatssekretär Ab egg,  Ministerialdirektor
Spieler und Menzel, dem Polizeipräsidenten
Dr. Weiß  und Abteilungsleitern des Polizei¬
präsidiums in Bild und Wort ein Ueberblick
über die Schlagkraft der Reichsbanner-Schusos
gegeben wurde. Die Zusammenarbeit Schupo-
Schufo wurde hier also durch WTB . öffent¬
lich bekanntgegeben!

In Nr . 33/29 der Reichsbanner-Bundeszei-
zeitung schrieb der „Eiserne Front "-Führer
Höltermann:

„Wir haben unser Ziel erreicht?
Wir sind frei für neue Aufgaben : Wir

*

Vorstehend nur einige wenige Auszüge.
Weiteres Material steht zur Verfügung!
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Jubilate.

Markus 7 , 37 : Er hat alles wohl gemacht.
- Glückliche Menschen , die im Rückblick aus
ßhr Leben also sprechen können ! Die sind keine
Bankrotteure , sondem höchste Gewinner . Die
Fäden des Lebeiis laufen wohl kreuz und
quer ; oft sogar so, daß kein rechter Sinn noch
Verstand in das Gewebe hinein zu bringen
äst. Vieles erscheint uns als sinnlos , als ver¬
kehrt und verpfuscht . Es gibt da Stellen , an
denen wir am liebsten dieDäden durchgerissen
Und in den Staub geworfen hätten . Und
doch siehe , während wir grübelten oder hader¬
ten , oder verzweiselten , saß auf dem Webstuhl
der Zeit der ewige Meister und brachte mit
Unendlicher Weisheit und treuer Fürsorge alles
zurecht . Und ließ aus allem kreuz und quer
Und auf und ab eine Harmonie werden . Und
was uns besonders verkehrt zu sein schien, er¬
wies sich als eine Meisterstunde für ihn . Und
die drückendsten Lasten , darunter wir seufzten
Und fast erlagen , waren Zeiten des reichsten
Segens , die uns ganz klein und demütig und
ihn allein groß und anbetungswürdig werden
ließen . Wer also einmal aus seinem Leben
diese Bilanz ziehen darf , der erlebt nach allem
Wechsel des Apriltages etwas wie einen herr¬
lichen Sonnenuntergang , wie eine Verklärung
des ganzen Lebenstages . Oder es liegt nach
sauren Arbeitswochen ein Jubilate -Sonntag
vor ihm , ein Danken und Jubeln : Er hat alles
wohl gemacht.

Das kann freilich nur sein, wenn der Ton
ganz stark auf das erste Wort gelegt wird:
ER . Er hat alles wohl gemacht, nicht wir.
Wir haben vieles übel gemacht. Manche

klI ' oKvNLEttsZ
Jubilate.

Bremische Evangelische Kirche,
kvang . Kirchenkanzlei , Sairdstr . 10-12. Dienst¬
hunden v. 9—13 u. 15—18 Uhr , Fernr . D 23831

und 28679.

A. Stadtgebiet.
St . PetriDom : 8.30 Uhr : Pfalzgraf , Beckens,

f. d. Gemeindepflege, 10.15 Uhr: Schäfer, Abend¬
mahl , Beckens, f. d. Gemeindepflege , 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Weidemann . — Haus See¬
fahrt : 10.15 Uhr : Weidemann , Beckensamml. f.
d. Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders. —
U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Frick. 11.15 Uhr : Tau¬
fen i. d. Kirche. 1145 Uhr : Kindergottesdienst . —
Aula Vietor : 9.30 Uhr : Thyssen. — St . Ans-
garii : 10.15 Uhr : Plattdütscher Gottesdienst
Hoops-Grambke . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
im Gemeindehaus Bode . Donnerstag , 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhaus Ellhornstraße 30. — St.
Stephan, : 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergot-
tesdienst Greiffenhagen . 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst in der Oberschulaula am Doventor,
Rosenboom. — St . Stephani -Grmeindehaus,
Sommerstr . 26-28: 10 Uhr : Greiffenhagen . 11.15
Uhr: Kindergottesdienst Bogt . 12 Uhr : Taufen
Logt. Donnerstag 20.15 Uhr: .Bibelstunde Zogt.

Stunden und Stellen klagen uns der Sünde
und Schuld , der Untreue und des Ungehor¬
sams an . Im Blick auf uns kann -die Schluß¬
folgerung des Lebens nur heißen : verfehlt
und verpfuscht . Aber das ist das Große,
Wunderbare unseres christlichen Glaubens,
daß „er " gut gemacht hat , was wir übel ge¬
macht haben , und daß er unsere Schuld be¬
zahlt und unsere Sünde gesühnt hat , daß er
vor alle , die an ihn glauben und sich ihm hin¬
geben in Vertrauen und Gehorsam , Hintritt
und spricht : Ich habe für sie alles wohl ge¬
macht . Das wird der höchste und tiefste
Ruhm wahrer Christen sein und bleiben , daß
sie ihr Jubilate nur im Blick auf ihn gelten
lassen . Er hat olles wohl gemacht . Ich
glaube , daß das einmal das letzte Wort und
Werturteil fein wird , das für die Weltge¬
schichte und die Reichsgottesgeschichte in ihr
Gültigkeit gewinnen und behalten wird durch
Jesum Christum , den Offenbarer des unsicht¬
baren Gottes , den Ausführer seiner Heils¬
und Friedensgedanken , den Erlöser und Füh¬
rer der neuen Menschheit . Wenn Lug und
Trug aus der Schöpfung ausgeräumt sein
wird , wenn Wahrheit und Lauterkeit an die
Stelle getreten sein wird , wenn Bosheit und
Hinterlist klarer Gerechtigkeit und aufrichtiger
Liebe Platz gemacht haben wird , wenn die
dunklen Kräfte aus der Höhle wie Nebel vor
der Sonne zerstieben und ins Nichts getrieben
sein werden , wenn Gott sein wird olles in
allem , dann wird das große Jubilate durch
die Schöpfung hindurch hallen , ihm zur Ehre:
Er hat alles wohl gemacht.

Laßt uns auch in der dunklen Gegenwart
des eigenen Lebens und unseres deutschen
Volkslebens daran festhalten , daß Gottes gnä¬
dige Allmachtshand aus allem Durcheinander
und allem Kampf zwischen Licht und Finster¬
nis , zwischen Wahrheit und Lüge eine Har¬
monie herstellen will , und daß über kurz oder
lang die deutsche Sonne aufgehen und einen
deutschen Tag herausführen wird , und daß

— Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr . Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Vietor . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst im Saal Hauffstr . Arlt . Don¬
nerstag 20.30 Uhr : Bibelstunde im Saal Hauff¬
straße Arlt . — Jmmanuel : 10 Uhr : Rosenboom.
— St . Remberti : 10 Uhr : Steudel . 10.15 Uhr:
Taufen . 10.30 Uhr : Kindesgottesdienst . — St.
Remberti -Gemeindesaal , Buchenstr . : 10.15 Uhr:
Schomburg . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — St.
Michaelis : 10.15 Uhr : Bertuleit . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Hackländer . 12.30 Uhr : Tau¬
fen ders. Dienstag 20 Uhr : Bethelfilm . Don¬
nerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. —
St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3:
9 Uhr : Bertuleit . 1120 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12,30 Uhr : Taufen ders. — Friedenskirche:
10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen i. d. Kirche
Mießner . 16 und 20 Uhr : Vorführungen des
neuen Bethelfilms im Gemeindehaus . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst i. d. Kirche Mießner . 11-15
Uhr : Kindergottesdienst Wielandstr . 13 Urban.
Donnerstag 20 Uhr : Missionsabend im Ge¬
meindehaus Stoevesandt , Mießner , Urban . — St.
Pauli : 10 Uhr : Mallow , Abendmahl . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Piersig . 11.30 Uhr : Sonntags¬
schule Mallow . 11.30 Uhr : Taufen Mallow . —
Hohentor : 10 Uhr : Konfirmation Boche (Eintritt
in die Kirche nur von der Giebelseite aus ). 11-30
Uhr : Kindergottesdienst Brettschneider . 12.45
Ubr ! Taufen Boche, — Zion : 10 Ubrr Krames . .

alle , die ihr Volk und Vaterland m heißer
Liebe umfangen , sprechen werden : Jubilate,
er bat alles wohl gemacht.

Pastor Thyssen,

Aufgeklärte Motorraddlebstiihle . Festgenommen
wurden in letzter Zeit ein 21jähriger Schlosser
und ein 28jähriger Tischler aus dem Kreise
Blumenthal , denen 6 Motorrad - und drei Fahr¬
raddiebstähle , die zum Teil bis 1930 zurücklie-
gen, nachgewiesen werden konnten . Während
ersterer die Räder entwendete , sorgte letzterer für
den Weiterverkauf , nachdem Nummern usw. ge¬
ändert waren . Bei den Verkäufen betätigte sich
noch in mehreren Fällen ein 30jähriger Arbeiter
aus dem Oldenburgischen . Sämtliche Motorrä¬
der , deren Auffindung dadurch erheblich erschwert
war , daß sie bereits seit längerer Zeit verändert
und unter neuen Erkennungszeichen in Olden¬
burg ordnungsmäßig wiederzugelassen waren,
konnten den Eigentümern wieder zugestellt wer¬
den. Die Täter befinden sich seit 14 Tagen in
Untersuchungshaft.

Der Seeverkehr in den Weserhäsen
In der Woche vom 3. bis 9. April kamen an:
119 Schiffe mit 191525 NRT . und 84162 To.
Ladung , davon in Bremen -Stadt 79 Schiffe mit
124 640 NRT . und 46 627 To . Ladung . Es gin¬
gen ab : 104 Schiffe mit 152201 NRT . und
27 357 To . Ladung , davon von Bremen -Stadt
68 Schiffe mit 88 330 NRT . und 21353 To.
Ladung.

Lchrlingsunterricht in Bremen . 15. April . Das
Milchwirtschaftliche Institut der Landwirt-
schaftskammer Hannover hat , wie die Presseab¬
teilung der Landwirtschaftskammer mitteilt , seit
dem 1. April für Molkereilehrlinge einen Vor¬
bereitungsunterricht auf die Lehrlingsprüfung
auch in Bremen eingerichtet . Der Unterricht wird
von Molkereiinstruktor Kleinböhl im Hotel
„Nordischer Hof" von 15.20 bis 1320 Uhr er¬
teilt . Es waren erstmals 13 Lehrlinge erschienen,
die von Herrn Molkereibesitzer Grube , dem Ge¬
schäftsführer des Vereins der Molkereifachleute
für Nordhannover begrüßt wurden . Der nächste
Unterricht findet am Dienstag , dem 19. Aril,
statt . Es können noch Lehrlinge daran teilneh¬
men.

Kunsthalle Bremen . Die im Beckerrath -Saal
gezeigte Ausstellung von Goethe -Autographen
wird , um den vielen an uns geäußerten Bitten
um Verlängerung zu entsprechen, und dank dem
freundlichen Entgegenkommen der Besitzer Frau
Theone Kellner und Herrn Konsul Kellner , noch
bis Ende April verlängert . — In den unteren
Ausstellungsräumen stellen aus : Walter Acker¬
mann , Hermann Behn , August Fricke, Willy
Knoop, Margarethe Padelt und Erich Zimmer-
mann . — In den Schaukästen des Kupferstich¬
kabinetts wird ein Teil der Neuerwerbungen des
letzten Jahres gezeigt. — Die Kunsthalle ist jetzt
auch Mittwochs und Sonnabends von 17—19
Uhr geöffnet (statt Montags und Donnerstags
von 17—19 Uhr).

Naturwissenschaftlicher Verein , Bremer Be¬
zirksverein des Vereins Deutscher Chemiker,
Geographische Gesellschaft . Ueber geogra¬
phische Reisen und Forschungen in Hinterm-
dien spricht am Montag , den 18 . April,
20 Uhr , im Vortragssaal im Haus Atlantis,
der außerordentl . Professor der Geographie an
der Universität Kiel , Dr . Wilh . Credner . Der
Vortragende , der besonders die Kultur der
Eingeborenen und die Wortschaft der von ihm
durchreisten Länder behandeln wird , hat
1927 — 1929 im Auftrag der Notgemeinschaft
der Deutschen Wissenschaft sechs große Reisen
im Innern Hinterindiens ausgeführt , die be¬
sonders dem Studium der zahllosen Völker
in den Waldgebirgen dort und der Erforschung
des Wirtschaftslebens des Königreichs Siam
galten . Aus der Fülle des mitgebrachten
photographischen Materials wird er eine große
Zahl von Bildern vorführen , die einen inter¬

essanten Einblick rn Landschaft und Wirtschaft
Hinterindiens vermitteln werden.

Eine wesentliche Verkehrsoerbesserung erhält
der kommende Sommerfahrplan dadurch , daß
im Anschluß an den immer stark besetzten
Eilzug : Bremen -Hannover -Braunschweig -Mag-
deburg (Bremen ab 15,35 , Hannover an 17,28
Uhr ) nunmehr auch der Personenzuganschluß
in der Richtung Hannover -Hildesheim -Harz-
gebiet immer sichergestellt ist . Es verkehrt
der Personenzug 531 ( jetzt Hannover ab 17,35
Uhr , ab 22 . Mai : Hannover ab 18 .09 , Hil¬
desheim ab 19,15 Uhr usw ., und dürfte auch
noch bei einer halbstündigen Verspätung des
Bremer Eilzug -es der tägliche Nachmittagsan¬
schluß nach dem ganzen Harzgebiet noch von
Hannover aus vorhanden sein.

Li -Igss im iVkolksi 'siksLsei
Osterholz -Scharmbeck, 15. April . Ein in der

hiesigen Molkerei tätiger Lehrling kletterte trotz
wiederholter Warnungen in einen zur Zeit nicht
in Betrieb befindlichen Molkereikessel. Als der
Lehrling später vermißt wurde und man nach¬
forschte, wurde die Leiche in dem Kessel gefun-
den und festgestellt, datz Kohlenoxydgase die Ur¬
sache des Todes waren.

Bremer Getreidebericht . 15. April . Weizen;
Manitoba 1 6.40 unverzollt , Barusso (80 kg)
5.40 unverzollt . Gerste:  Russen 9.25 verzollt,
La Plata 9.15 verzollt , Donau 9.15 verzollt.
Hafer:  Pomm . Weißhafer 56 kg 9.75. Mais:
La Plata 8.55 verzollt . Donau Galfox 8.10 ver¬
zollt . Tendenz : Festi

ITuneSkunk
Sonnabend , 16. April : 16 Ein Sackvoll

deutsche Wörter . 16.15 Die Reorganisation der
deutschen Schiffahrt . 16.30 Nachmittagskonzert.
l7 .30 Niederdeutsche Kultur in Danzig . 17.55
Das bunte Programm . 1825 Der indische Na-
tionalkampf . 18.50 Frankfurter Abendbörse,
Hamburger Frucht - und Gemüsemarkt . 18.55
Wetterdienst . 19 Aktueller Dienst . 19.15 Han¬
nover lacht . 20.15 Das große Tanzpotpourri.
23 Tanz mit Scarpa.

Sonntag , 17. April . 7 Hamburger Hafenkoir-
zert . 8.30 Zeitangabe . 9 Nachrichtendienst . 9.10
Morgengymnastik - 925 Morgenfeier . 11 Das
Hagenbeck-Jubiläum 1932. 11.30 Bach-Kantate
Nr . 12 12.05 Zeitangabe . 12.10 Mittagskonzert.
14 Märchenstunde . 14.55 Hörbericht aus der
Jugendherberge Lüneburg . 15.30 Norddeutsche
Theaterkultur . 17.30 Der Schwedenbrand . 18.30
Die festliche Stunde . 19.30 Schule für Leibes¬
übungen . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst.
20 Verdi —Puccini . 22 Nachrichtendienst . 22.10
Aktueller Dienst . 2220 Tanzfunk . 23.10 Tanz¬
funk im Astoria.
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11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.15  Uhr:
Taufen ders. Bibelstunde Kantstr . 34 : Freitag
20 Uhr für Frauen und junge Mädchen , Sonn¬
abend 20.30 Uhr : für Männer . — St . Jakobi:
10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kinder ^ ' lesdienst . 12
Uhr : Taufen i. d. Kirche. — Gröpeiingen : 10
Uhr : Coorssen. 11,15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. — Oslebshausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr:
Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30
Uhr : Taufen i. d. Kirche ders. Montag 20 Uhr:
Bethelfilm , Eintritt 30 Pf . Dienstag 20.15 Uhr:
Bibelstunde Kinderbewahranstalt . Donnerstag 12
Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger An¬
meldung . — Walle : 10 Uhr : Jugendsonntag
Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Wolt-
mershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — Rablinghausen:
10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —
Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. — Grambke : 10 Uhr : Miff .-
Sekr . Spieß . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Dia-
konisscnhans : 10.30 Uhr : Cremer . — Kranken¬
anstalt : 915 Uhr : Heyne. — Deutsche Seemanns¬
mistion : 20 Uhr : Haarmann . — Evangelische
Auswanderermistion : Abschiedsgottesdienst am
Tage vor Abgang der Ueberseedampser um 19
Uhr im St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshu«
MÜLUirelt hinter j>. Lloyd.heu» .

B . Landgebiet:
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Vorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
— Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels. 11.15 Uhr:
Sonntagsschule ders. — Oberneuland : 10 Uhr:
Reusche. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst u . Tau-
fen. Mittwoch 20 Uhr : Jugendbundstunde . —
Seehausen : 10 Uhr : Schmodes . — Wasterhorst:
10 Uhr : Kandidat Schmalenbach . — Altenheim«
Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen der Brcm . Evang.
Kirche.

Jugcndbund für cntsch. Christentum e. V. Bre¬
men 1., Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kin¬
derbund . Sonntag 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechungsstunde n.
d. Themabuch . Freitag 20.30 Uhr : Chorüben.

Landeskirche Gemeinschaft e. V. In der Run¬
ken 21: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20
Uhr : Familienabend mit Tee . Mittwoch 17 Uhr:
Kinderbund . Freitag 20.30 Uhr : Gebetsstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen L«
In der Runken 21: Sonntag 17.30 Uhr : Weihe¬
stunde für tätige und freundschaftl . Mitglieder:
Dienstag 19.30 Uhr : Freundeskreis . Donners -'
tag 20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen; Adelenstift: Sonntag 16 Uhrk
Evangelilation . Dienstag 20 Uhr : Lrauenstund<
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Gestern nachmittag um 4 Uhr eröffnete der
Präsident der bremischen Bürgerschaft , Dr.
Backhaus,  die Sitzung Nach Verlesung ver¬
schiedener Eingänge sprach Pg . Thiele  als
Fraktionssührer der NSDAP . zur Dringlichkeit
seines gestern bereits von uns im Wortlaut
gebrachten Antrag auf
Auslösung der Formationen des Reichsbanners.

Er betonte besonders dabei die Bremer Ver¬
hältnisse und verwies auf die Vorgänge am
9. November , bei denen den Mordgelüsten des
Reichsbanners ein junges Menschenleben zum
Opfer gefallen ist. Mit Recht führt er aus , daß
es erwiesen sei, daß nicht die SS . oder SA.
Störer der öffentlichen Ruhe und Ordnung
sind, sondern die in der „Eisernen Front " zu¬
sammengeschlossenen Elemente . Wenn man sich
nun schon einmal in Regierungskreisen dazu ent¬
schlossen hätte , die Formationen der NSDAP.
zu verbieten , so sei es nicht mehr als recht und
billig, das; auch das Reichsbanner aufgelöst
würde. Jeder Tag , der ein Fortbestehen dieser
Truppe mit sich bringe , trüge die Möglichkeit zu
neuen Morden und Gewalttaten in sich, des¬
halb bitte er den eingereichten Antrag als
dringlich erkennen zu wollen und darüber zu
beschließen.

Die sofort vorgenommene Abstimmung ergab
die Ablehnung der Dringlichkeit , da lediglich die
Kommunisten und Dr . Gebert von der Deutschen
Volkspartei dafür stimmten.

An zweiter Stelle begründete der Kommunist
Krohn  die Dringlichkeit eines von ihm einge¬
brachten Antrages , der die Aufhebung des
Demonstrationsverbots für den 1. Mai vorsah.
Nachdem der Redner einen freundschaftlichen
Appell an die rosa -roten Genossen losgelassen,
fühlten sich die Herren Sozialdemokraten ver¬
pflichtet, für die Dringlichkeit zu stimmen,
während sich die anderen Parteien ablehnend
herhielten.

Der Präsident verlas daraufhin die Antworten
des Senats auf verschiedene kleine Anfragen.

Lichtstrompreise für gewerbliche Abnehmer
Der Senat antwortet : Die Berechnung der

Elektrizität erfolgt — ohne Rücksicht auf den
Verwendungszweck (Lichtstrom oder Kraftstrom)
und ohne Rücksicht auf die Betriebsart (gewerb¬
liche oder sonstige Zwecke) — einheitlich nach
Wahl des Abnehmers zu den öffentlich bekannt¬
gegebenen Tarifen , dem Einheitspreistarif A.
oder einem der beiden Grundgebührentarise C.
oder S . Unterschiedliche Strompreise , die sich im
Endergebnis aus den beiden letzten Tarifen ein¬
stellen, beruhen im Einklang mit den Erzeu¬
gungskosten des Stromes auf der unterschied¬
lichen Entnahmeweise der einzelnen Stromab¬
nehmer und zwar darauf , daß die vom Elektrizi¬
tätswerk angeforderte Leistung längere oder kür¬
zere Zeit in Anspruch genommen wird.

Krastdroschlenwesen
Der Senat antwortet:
Gemäß einer Verfügung des Preisüberwa¬

chungskommissars Dr . Goerdeler vom 1V. Fe¬
bruar 1932 sind den Ländern umfassende Aende¬
rungen im Kraftdroschkenwesen auferlegt wor¬
den. Mit der Durchführung wurden die ober¬
sten Landesbehörden beauftragt . Die von den
Ländern zu treffenden Maßnahmen erstrecken sich
aus einen Abbau der Fahrpreise , die Einführung
eines Umschichtbetriebes und nötigenfalls auf die
Stillegung von Betrieben . Ferner ist vom
Reichsfinanzminister die Senkung der Krastfahr-
zeugsteuer für Kraftdroschkenbetriebe bis zu
86 v. H. vorgesehen . — Die Verlautbarung , daß

der Senat beabsichtigt, den selbständigen Kraft-
droschkenfahre '.n die Erwerbserlaubnis zu ent¬
ziehen , die mit ihrer Haftpflichtversicherung und
Kraftfahrzeugsteuer im Rückstand sind, ist als ein
vermutlich auf den Halteplätzen entstandenes
Gerücht zu bewerten , das jeder Grundlage ent¬
behrt.

Die Maßnahmen des Preisüberwachungskom¬
missars haben den Zweck, eine Gesundung des
Kraftdroschkengewerbes herbeizuführen . Eine
Einschränkung der Betriebe findet nicht statt.
Durch den Umschichtbetrieb wird erreicht , daß
das vorhandene Kraftdroschkenmaterial besser
ausgenutzt wird , dadurch , daß jeweilig nur die
Hälfte der Kraftdroschken im Dienst ist. Die
Steuerermäßigung tritt auch nur dann ein , wenn
die Kraftdroschken nicht wie bisher in vollem
Umfange , sondern nur zur Hälfte ausgenutzt
werden . Die von Reichs wegen getroffene An¬
ordnung des Umschichtbetriebes führt nicht zur
Stillegung , sondern zur besseren Ausnutzung des
vorhandenen Droschkenmaterials . Die Kraft¬
droschken sind wie in anderen Großstädten , so
auch in Bremen zahlenmäßig übersetzt. Eine
Verringerung der Konzessionen wird anzustreben
sein. Das kann dadurch erreicht werden , daß
eingehende oder freiwerdende Konzessionen nicht
wieder besetzt werden . Keinesfalls ist die in Aus¬
sicht stehende Neuordnung des Droschkenwesens
als 'eine einschneidende Maßnahme zu Ungunsten
des Kraftdroschkengewerbes anzusehen.

Bevor jedoch in der Behandlung der Tagesord¬
nung fortgeschritten werden konnte, verlangten
die Kommunisten nach der Geschäftsordnung das
Wort und forderten

Auslösung der Bürgerschaft.
Dem wurde nicht stattgegeben . Ein zweiter

kommunistischer Antrag auf Senkung deü Miet-
zinssteuer und gleichzeitiger Ermäßigung der
Mieten wurde gegen Nationalsozialisten und
Kommunisten abgelehnt . Ein anderer Antrag,
der die Asphaltierung des Radfahrwegs Bremer-
havenerstraße bis zum Steffensweg vorsah , wurde
genehmigt.

Mit Punkt 5 und 6 der Tagesordnung waren
die Kommunisten wieder bei ihrem Lieblings¬
problem , den

Klosettanlagen im Hafen,
angekommen . Sie mußten es sich aber gefallen
lassen, daß die Bürgerschaft nach einer weit¬
schweifigen und tiefgehenden Begründung von
feiten der Antragsteller den Beschluß faßte , den
kommunistischen Beharrungsantrag gegen die
Stimmen unserer Fraktion abzulehnen.

In der Folge entspann sich eine eifrige
Debatte über einen von dem Mitglied Parizot
gestellten Antrag über die

Auslösung des Wohnungsamts.
Der Sozialdemokrat Götze wehrte sich gegen

die Auffassung Dr . Parizots , daß es zweckmäßig
sei, diese Verwaltungsbehörde einer anderen
staatlichen Organisation anzugliedern , da die zu
leistende Arbeit eine genaue Sachkenntnis und
andererseits eine gute Uebersicht verlange . Die
Kommunisten griffen hierauf in die Debatte
ein und

machten Götze den Vorwurf , daß er sich als
Rechnungssührer dieses Ausschusses die Taschen
gefüllt habe, sich also widerrechtliche Vorteile
verschafft habe . Beispielsweise habe er sich
für sein Haus eine Hypothek von 3000 RM .,
die nur für Minderbemittelte vorgesehen war,
bewilligt.
Herr Götze versuchte sich gegen diese Angriffe

zu rechtfertigen , was ihm aber nicht gelang , da

die Tatsache als solche zu stimmen scheint. Von
nationalsozialistischer Seite ergriff darauf Pg.
Heider  das Wort zur Sache . Er unterstrich
ausdrücklich das Bestreben unserer Bewegung,
den aufgeblähten Verwaltungsrat zu beseitigen,
erklärte aber , daß in diesem Falle von

einer Beseitigung des Wohnungsamts abge¬
sehen werden müsse,

da diese staatliche Einrichtung noch Aufgaben
und neue  Aufgaben zu erfüllen habe.

Die Auflösung des bremischen Wohnungs¬
amts wird daraufhin abgelehnt.
Der Jahresbericht über die staatliche Feuer¬

versicherung und die Aufhebung der Wirtschasts-
abgabe wurde von der Bürgerschaft einstimmig
beschlossen; ebenfalls die Aufhebung der Immu¬
nität des Zentrums -Abgeordneten Dr . Hertel,
die auf Antrag der hiesigen Staatsanwaltschaft
erfolgte.

Frau Eildermann (Komm .) begründete in
einer ebenso unsachlichen, wie tendenziösen
Weise ihren Antrag , der sich mit der

Aussetzung der Sparmaßnahme « im Ge¬
sundheitswesen

befaßte . Bei Aufstellung ihrer wilden Be¬
hauptungen über Zustünde in der hiesigen
städtischen Krankenanstalt , stieß sie auf heftigen
Widerstand . Herr Karkmeyer,  der wirt¬
schaftliche Leiter , wies sämtliche Vorwürfe als
völlig unsinnig und ungerechtfertigt zurück.
Nachdem Pg . Heider  noch kurz zu der Frage
Stellung genommen hatte , wurde

die Ueöerweisung dieser Angelegenheit an
die Deputation für das Gesundheitswesen
abgelehnt.
Der nächste, von dem Abgeordneten Hirsch

(Komm .) vertretene Antrag , befaßte sich mit der
Frage der

Errichtung von Stempelstellen außerhalb
Bremens

für solche Arbeitslose , die wohl in den Gemein¬
den wohnen , aber in Bremen gearbeitet
haben und demgemäß auch jetzt hier stempeln
müssen. Pg . Heider  unterstrich durchaus die
Berechtigung , derartiger Neueinrichtungen zu
schaffen, um den Unterstützungsempfängern den
langen Weg zu ersparen , wies aber auch sehr
richtig darauf hin , daß die Bürgerschaft für diese
Angelegenheit

nicht zustöndig sei,
sondern das Landesarbeitsamt „Niedersachsen"
in Hannover . Er stellte deshalb seinerseits den
Antrag:

Die Bürgerschaft beschließt den Senat zu er¬
suchen, er möge das Landesarbeitsamt bitten,
hier Abhilfe zu schassen, Die Bürgerschaft
stimmte dem zu.
Der nächste Punkt der Tagesordnung behan¬

delte eine nationalsozialistische Forderung:
„Aushebung des Versammlungsverbots ."

Das Wort nahm der Antragsteller , Partei¬
genosse Kayser.

Das angeblich zum Zweck der Sicherung von
Ruhe und Ordnung vom Senat erlassene Ver¬
sammlungsverbot hat uns in Bremen nicht
weniger als zwei Tote gekostet. Man hat
in der „sreiesten der Republiken " dieses Mittel
angewandt , um ausdrücklich uns National¬
sozialisten zu treffen . Denn unsere Versamm¬
lungen sind es, die überfüllt sind, so daß sich
sämtliche in Bremen befindlichen Säle für
unsere Zwecke als zu klein erwiesen haben.
Wir sind also demgemäß gezwungen , zu Kund¬
gebungen unter freiem Himmel Zuflucht zu
nehmen . Wir verlangen sofortige Beseitigung

dieses Auswuchses der Regierungskunst des
heutigen Systems!
Pg . Kayser  widerlegte den von sozialdemo¬

kratischer und kommunistischer Seite gemachten
Vorwurf , Pg . Minister Klagges  in Braun¬
schweig habe ja ebenfalls das Verbot auf Ab¬
haltung von Versammlungen unter freiem Him¬
mel für Reichsbanner und Kommunisten ausge¬
sprochen. Unser Antrag wurde von sämtlichen
anderen Parteien bis auf Deutschnationale und
Kommunisten

abgelehnt.
Die weitere Arbeit der Bürgerschaft wandt«

sich dann einem sehr interessanten Kapitel
zu, dem

Doppelverdienertum der Beamten.
In der Begründung unseres Antrages wies

Pg . Heider  ausdrücklich darauf hin , daß die
Beseitigung des Doppelverdienertums zwar

kein alleiniges Mittel
sei, die Arbeitslosigkeit aus dem Volk zu schaf¬
fen, aber es käme hier auf die moralische Seite
der Angelegenheit an . Und die ist heute so, daß,
wo Millionen deutscher Volksgenossen erwerbs¬
los sind und von dem Bettelpfennigen staatlicher
Unterstützung leben müssen, es nicht angeht , daß
die festbesoldeten Beamten den Leuten noch jede
Verdienstmöglichkeit nähmen.

Der Staat tut Unrecht, so führte Pg . Hei»
der  in seiner Rede fort , seinen Beamten Ne¬
benverdienst zu erlauben . Es muß daher ge¬
sorgt werden , daß jeder sich selbst wieder er¬
nähren kann und nicht, wie es heute ist, daß
sechs Millionen aus Kosten der anderen lebeü
müssen, das bedeutet , mit anderen Worten ge¬
sagt, daß wir in Deutschland täglich 48 Millio¬
nen Arbeitsstunden verschwenden.
Schmidt (Soz ) hat
verfassungsmäßige (ausgerechnet !) Bedenken

gegen diesen Antrag . Frau Schepp - Merkel
(Staatspartei ) geht besonders auf den zweiten
Teil unserer Forderung ein , die Entfernung der
Frau aus den Berufen verlangt,

sofern das Einkommen des Mannes die
familiäre Existenz gewährleistet.
Frl . Bricken  st ein (DN .) ist ebenfalls mit

diesem Vorschlag einverstanden , sie möchte jedoch
lediglich insofern

eine Sicherung

für die aus dem Berufsleben scheidende Frau,
sobald der Mann bei den heute herrschenden Zu-
ständen

seines Einkommens verlustig geht.

Im weiteren Verlauf der Debatte kommt s»
zu verschiedenen Auseinandersetzungen über die
Ursache der katastrophalen Notlage.

Als Pg . Heider  im Schlußwort , erklär«
daß lediglich die jahrzehntelang betriebene
Erfüllungspolitik Schuld am heutigen Elend seh
tischt die Linke wieder die üblichen Wahllügen
auf , Wolf Hitler habe erklärt : Er wolle auch
Reparationen zahlen . Pg . Heider  nimmt noch
einmal das Wort , um diesen unverschämten Ver¬
leumdungen entgegenzutreten.

,KZir werden alles tun um Versailles zu zer¬
reißen ! Aber wissen auch, daß das nur mög¬
lich ist, wenn das deutsche Volk den Willen
dazu hat . Die Herren Sozialdemokraten rede«
vom verlorenen Krieg als Ursache unserer
schlechten Wirtschaftslage . — Ich sage Ihnen:
Es ist nicht nötig , wenn man .einen Krieg
verliert , daß man auch den Frieden zu ver¬
lieren braucht ! Wir haben den Frieden ver¬
loren . Heute schiebe« sie „verfassungsmäßige"
Bedenken vor , obwohl ihre Verfassung nur noch
aus dem Paragraph 48 besteht. Haben sie
nicht im Senat entgegen den Entschlüssen der
Bürgerschaft gehandelt ?"
Der Antrag Heider wurde gemäß eines An¬

trages von Frau Schepp-Merkel der „Deputation
für innere Verwaltung " übergeben.

Die Sitzung wurde um 83V Uhr geschlossen.
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